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No. 221. Montags den 21. September 1829. 


Bekanntmachung. i 
Da die gewöhnlichen Einkuͤnfte der hieſigen Kaͤmmerei⸗Kaſſe ſich in dieſem laufenden 
Jahre, vorzüglich durch den Ausfall des ſonſt beſtandenen Thor⸗Sperrgeldes, bedeutend 
dermindert, nächſtdem aber auch deren Ausgaben ſich dadurch vergrößert haben: daß 
ſehr erhebliche Zufhüffe, ſowohl der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe, als auch der Kaſſe des 
Kranben⸗Hospitals zu Allerheiligen, zur Beſtreitung ihrer taglich ſteigenden Beduͤrfniſſe, nun⸗ 
mehr gewährt werden müſſen; fo haben wir uns in die Nothwendigkeit verfetzt geſehen, in 
Gemäßheit des §. 184 der Städte-Ordnung, die Verſammlung der Herren Stadt⸗Verordne⸗ 
ten zu veranlaſſen: für die Beſchaffung der fehlenden Geldmittel zu ſorgen, und es hat die⸗ 
felbe auf unſern Vorſchlag unterm 25. Auguſt d. J. beſchloſſen: daß der Betrag einer ein⸗ 
monatlichen Perſonal⸗Communal⸗ Steuer, zugleich mit und neben der gewoͤhnli⸗ 
chen, von den hieſigen ſteuerpflichtigen Bürgern und Schutzverwandten ertraordinarie ein⸗ 
gehoben werden ſoll. . ö . 
Indem wir ſolches hierdurch zur allgemeinen Kenntniß der hieſigen Einwohnerſchaft brin⸗ 
gen, machen wir zugleich nachfolgendes hiermit bekannt: 5 a N 
) der zu entrichtende außerordentliche Communal-Steuer⸗Beitrag wird dem gewoͤhnli⸗ 
x chen Steuer⸗Beitrage gleich ſeyn, den ein jeder Steuerpflichtige von feinem perſoͤnli⸗ 
chen Einkommen, nach Maaßgabe der diesjährigen Steuer; Anlagen, für einen 
hs Monat zu entrichten hat. | 
2) Diefer außerordentliche Beitrag wird, zur Erleichterung für die unbemittelten 
Steuerpflichtigen, in zwei Hälften eingehoben werden, und zwar die eine Hälfte 


n im Detober und die andere im November d. J. . Sich 
J) Die Billetiers, welche die gewöhnliche Steuer des laufenden Monats einziehn, 
ri werden zugleich mit derſelben auch den in Rede ſtehenden Extra⸗ Beitrag, 


a gegen beſondere Quittungen, einheben. i en 
) Reclamationen Finnen nicht beachtet werden, weil die vermehrte gemeinſame 
hr Laſt, nach Recht und Billigkeit, auch mit gemein ſchaftlichen Schultern getra⸗ 
. gen werden muß. f f N Ba 
* Diesſan den àten September 1829. „ 

5 Zum Magiſtrat biefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

. f f verordnete 
N Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Sradrrärhe 


Bekannt m a 
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ch unn g. 


Nach einem von uns beſtaͤtigten Beſchluſſe der Stadtverordneten ⸗Verſammlung vom aßſten v. M. 


werden die vom 1. October d. J. an, bei der Spaarkaſſe eingezahlten Gelder, 
oder mit Einem guten Groſchen vom Reichsthaler, ſondern nur zu 


bei derſelben angelegten, zu 42 pCt. 


nicht, gleich dein früher 


Drei Ein Drittdell Procent oder mit Einem Silbergroſchen vom Reichsthaler, verzlu⸗ 


ſet werden. 


Jadem wir ſolches hiermit zu Jedermanns 


Wiſſenſchaft bekannt machen, bemerken wir noch, daß 


uͤber die vom iſten fünftigen Monats an bei der Eparfaffe eingezahlten Gelder, beſondere Qulrtungs“ 
Tücher mit rot hgedrucktem Titelblatte, auf welchem ſowohl, als auch in dem beigebefteten Statut des 
Spaarkaſſe ad $. 2 die Herabſetzung des Zinsfuſſes auf 33 pCt. bemerkt iſt, werden vertheilt werden-. 


Breslau den 18. September 1829. 


Zum Magifirat bieflger Haupt» und Reſldenzſtadt 


verordnete Bar 


Ober ⸗Bürgermelſter, Buͤͤrgermelſter und Staderät be 


Preußen. 
Berlin, vom 17ten September. — Se. Mas 
jeſtaͤt der König nebſt des Kronprinzen und des 
Prinzen Wilhelm Königl. Hobelten, trafen vorgeſtern 
Vormittags 104 Uhr von Paretz in Neu⸗Ruppin ein, 
und fliegen im Gaſthofe zu den drei Kronen ab. Gleich 
nach Allerhoͤchſtibrer Ankunft ließen Se. Majeftät Sich 
die Cloll⸗Behoͤrden und Geiſtlichkeit dorſtellen, nah⸗ 
men demnaͤchſt die Statue des Koͤnigs Frledrich Wil⸗ 
belms II. in Hoͤchſten Augenſchein, beſahen dann fah⸗ 
rend, begleltet vom Commandeur des bieſigen Regi⸗ 
ments, die Stadt, das Innere der alten verfallenen 
Kloſterkirche, das Landwedr-Zeughaus und den Gar⸗ 
ten, ehemaliger Aufenthalt bes Königs Friedrich des 
Großen als Kronprinz, und lleßen zuletzt auf dem 
Koͤnigsplatz die daſige Garniſon en parade vorbei 
marſchiren“ Nach eingenommenen dejeuneur dina- 
toire, zu welchem der Buͤrgermeiſter des Orts und 
der evangeliſche Superintendent, fo wie auch die an⸗ 
weſenden Staabs⸗Offiztere befoblen waren, reiſeten 
Se. Majeſtaͤt um 2 Uhr Nachmittags, begleitet von 
den Segenszurufungen aller Bewohner Ruppins wie⸗ 
der nach Paretz zuruͤck. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adal⸗ 
bert, iſt von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eins 
getroffen. i i 
Se. Excellenz der wirkliche geheime Staats miniſter 
des Innern und der Polizel, v. Schuckmann, iſt 
von Breslau hier angekommen. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Directen Nachrichten aus Adrianopel vom 28 ſten 


Auguſt zufolge befand ſich das Hauptquartier des 


Sberbefehlshabers der zweiten Armee, General⸗Ad⸗ 
jutanten Grafen Diebitſch⸗Sabalkansky, an obge⸗ 
dachtem Tage fortwaͤhrend im Eski⸗Serai (alten Se⸗ 
rar) obgedachter Stadt. Die ruſſiſchen Vorpoſten 


ſtanden in Kistkilife und Oſchätal⸗Borgas (wiſchen 


Norianopel und Sllivria). Die tuͤrkiſchen Dev U: 
michtigten zur Eröffnung von Friedensunterhandlun⸗ 


* 


gen wurden ſtͤͤndlich im ruſſiſchen Hauptquartier 8 
0 


wartet. ( deſterr. Beob.) 

(Priv. Nachr.) Adekanopel, den 4ten Septem 
ber. — Die Friedens⸗Praͤliminarlen find von den hler 
eingetroffenen tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten bereits u 
terfchrieben. General Diebitſch hat einen zehntaͤglgen 
Wa ffenſt tand bewilligt, vor deſſen Ablauf Diet 
nA ungen von Seiten der Pfarte ratiſiclrt ſeyn 
muͤſſen. 4 i 

Priv. Nachr.) Buchareſt, vom 5. Septembet 
— Vorgeſtern war wegen der Einnahme von Adria“ 
novel unfere Stadt ferlich uminirr. Der Geſusd“ 
heitszuſtand unferer Stadt beſſert ſich zuſedends. Ein 
durch außerordentliche Gelegenhelt aus Porianoßel 
hier eing:troffene Nachricht meldet, daß das ruft 
Hauptquartier am 28ſten Auguſt von da aufgebrd 
chen ſey. 5 

Stliſtrta, vom 22. Auguſt. — Unfer Platz fängt 
nachgerade an, ſich etwas von den Drangſalen 
erholen, unter denen derſelbe, während einer moͤrde, 
riſchen Belagerung faſt erlag. Die Bebölkerung be. 
freilich durch Krankbeiten merklich abgenommen; aum 
iſt noch jetzt der Geſunddeltszuſtand eben nicht Bei 
erwuͤnſchteſte. Indeſſen wird ruſſiſcher Seits alle“ 
Moͤgliche gethan, um die Leiden der Einwohner 4, 
erleichtern. Man verwendet viel Geld auf die Arbe A 
ten iur Wiederderſtellung der Feflungsmwerfe, wa 
groͤßtentheils den hieſigen Einwohnern zu gute ko ; 
da fie ohne Unterſchied, ob Ehriſten oder Muhaue, 
daner, dabet gebraucht, und puͤnktlich bezahlt wen | 
den. Manche fonft woblbabende Familien find ſet 
froh, auf diefe Weiſe ibren Unterhalt zu erwerben. 4 
Unfere Handelsderbindungen mit Bulgarien, die f 
lange unterbrochen waren, knuͤpfen ſich aümab! 7 
wieder an, wozu unſer Gouverneur allen nur in ff f 
nen Kräften ſtehenden Vorſchub leiſtet. — Da dez 
zu Odeſſa ſich zeigende Peſtuͤbel auf die Verbindung 0 
diefes Platzes nach allen Richtungen hin einen doch, 
nachtheiligen Einfluß äußern muß, mithin auch 100 
waͤrts demſelben Hinderniſſe in den Weg legt, fo ſin 


- 


bereits Anſtalten getroffen worden, um dle Verpro⸗ 
dlantirung der ruſſiſchen Truppen im Suͤden der Do⸗ 

nau theils mittelſt dieſes Stromes, tbeils landwaͤrts 
u bewirken. Dieſer Umſtand muß Siliſtria zum Vor⸗ 

theule gereichen, wiewohl andererfelts dadurch ein 

aberwaliges Stelgen der Getreideprelſe in den Fürs 
| ſtenthümern veranlaßt wird. 


DOeſtere ei ch. 
(Priv. Nachr.) Wien, den raten September. — 
. Nachdem, in Folge der letztern, einen nahen Frieden 
derſprechenden Nachrichten aus dem Orient, der 
durs unferer Staatspaplere fortwaͤbrend im Stei⸗ 
gen war, iſt er heute wieder etwas gewichen. — Der 
lum Botſchafter am Londner Hofe ernannte franzoͤſi⸗ 


ſche Vorſchafter an unſerem Hofe, der Herjog von 


dal, Montmorency, wird im Laufe dieſer Woche 
don dier abgehen. 
Ebendader, vom 16ten September. — Die Poſt 
eus Kouſtantinopel iſt beute dier eingetroffen. Sie 
bat ihren Weg über Adrianopel genommen und iſt 
Altten durch die ruſſiſche Armee paſſirt. Sle bringt 


achrichten aus Konſtantinopet vom 31. Auguſt und. 


. September; indeß werden bie Briefe erſt morgen 


ausgegeben. 8 
. Deut ſchland. 
München, vom 11. Septbr. — Das „Inland“ 
\ 8 nach ihm dle hleſige polleiſche Zeitung enthaͤlt eln 
booͤnes Gedicht Sr. Maj. des Koͤnigs auf Seine 
Reifen im Königreiche. 
ker der Aufſchrift: „Offizieller Artikel“ nachſtedenden 
N Auszug aus dem Protokoll der vier und zwanzigſten 
Sigung der hohen Deutſchen Bundes⸗Verſammlung 
Ben 20, Auguſt 1829, H. 8. des in der Hanndyveriſch⸗ 
kaunſchwelgſchen Streitſache gefaßten Bundes⸗ 
Beſchluſſes. „Inſsfern dle boͤchſt zu bedauernden 
Irrungen zwiſchen Sr. Maf. dem Könige von Groß⸗ 
britaunien und Hannover und Sr. Durchl. dem Her⸗ 
loge von Braunſchweig die Veranlaſſung zu verſchie⸗ 
| denen, boͤchſt beleldigenden, im Öffentlichen Druck er⸗ 
! ſchienenen Schriften geworden fi d, und dadurch die 
Gefäßrlichteit des Streits ſelbſt erboͤht worden if; fo 
| deretnigen ſich die hoͤchſten und hoben Bundesglleder 
F hin, den Druck und Deblt von ſolchen Controvers⸗ 
ſchriften in ihren Stasten fernerhen nicht zu geſtatten, 
dach darüber zu wachen, doß in die Öffentlichen Bläts 
Ye nichts aufgenommen werde, 
dündesgeſetzlich geſchlichteten Streit wieder aufregen 
der in friſchem Andenken erhalten könne.’ 


Frankreich. 5 
Paris, vom 9. September. — Geſtern bewilllg⸗ 
en Se. Majeftär Ireen Geſandten am daͤniſchen Hofe, 
arquis v. St. Simon, welcher auf feinen Poſten 
kurͤckkehrt, eint Abſchiedsaudlenz. f 
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„Die Frankfurter Ober⸗Poſtamts⸗Zeltung giebt uns 


was den nunmehr 


Der Vicomte von Marcellus, welcher zum Unter⸗ 
Staats- Secretalr im Miniſterium der auswaͤrtigen 
Augelegenbeiten ernannt worden iſt, war zuletzt Ge⸗ 
ſandter in Lucca. ; 


Herr Hyde de Neuoille iſt geſtern nach der Provinz 


Berry, und der koͤnlgl. baleriſche Geſandte am sten 


d. M. nach Muͤncden abgereiſt. 1 

Das Journal des Debats meint, das Miniſterium 
bade es nur mit zwel Hauptfeinden zu thun, nämlich 
dem Journalismus und dem ſogenannten leitenden 
Ausſchuſſe: der Journalismus fen aber nichts anderes, 
als die Preßfreihelt, und der leitende Ausſchuß nichts 
anderes, als die Wahlfreiheit, und das Recht des 
Dritten, die Wahlliſten zu pruͤfen; man wolle nur 
das Ding nicht bei ſeinem rechten Namen nennen; be⸗ 
ſchuldige man die Miniſter, daß ſte ſich an der Preßfret⸗ 
belt vergreifen wollten, ſo antworten fie, daß fie diefeibe 
doch verehrten, und daß es ihnen bloß darum zu thun ſey, 
den Journalismus zu unterdruͤcken; behaupte man 
von Ihnen, daß fie die Wahlfreiheit beeinträchtigen 
wellten, fo erwiederten fie, daß ſie lediglich dle Des 
kaͤmpfung des leitenden Ausſchuſſes beabſichligten. 


„und welcher Mittel“, fuͤgt das Journal des Debate 


dinzu, „bedient fi denn das Miniſtertum, um den 
Journalismus anzugreifen? Der Journaliſten ſelbſt. 
Wir kaͤmpfen alſo beide mit gleichen Waffen. Ihr 
klagt uͤber unſern Einfluß! Iſt es unſre Schuld, wenn 
das Publikum Euch kein Vertrauen ſchenken til? 
Sebt Euch wohl vor; je mehr Einfluß Ihr uns zu⸗ 
geſteht, deſto mehr gebt Ibr zu erkennen, daß es Euch 
daran mangelt. Was thun wir denn, um uns die 
Achtung des Publikums zu etwerben? Daſſelbe, was 
Ihr ſelbſt thut: wie legen unſere Grundſaͤtze dar. 
Frankreich mag Richter ſeyn. Daraus, daß es zu 
unſern Gunſten entſcheldet, wollt Ihr uns ein Ver⸗ 
brechen machen? Dies iſt in der Thad neu. Wen wollt 
hr glaubend machen, daß Frankreich ſich feit 10 Jah 

ren blos burch Schöne. Worte taͤuſchen 
es moglich, daß das Land, da es dure täglich beide 
Partheien bort, blind und thoͤrigt genug ſeyn ſollte, 
ſich ab ſichtlich auf die Seite des Irrthums zu ſchlagen? 
Nein, unſere ganze Macht liegt in unſern Grundſaͤtzen, 
unſer ganzer Einfluß in der Wahrheit. Dieſe allein 
wirkt dauernd auf den Geiſt der Voͤlker ein; ſchlimm 


genug, wenn die Journal ſten ſich ſelbſt uͤber den Fin? 


fluß des Journalismus beklagen; dies beweiſt AUT, 
dat fie weder das Publikum noch tie Wahrheit für 
ſich haben.“ * 5 

Die Gazette de France enthält unter der Rubrik: 
Von dem elberalismus, Folgendes: „Was den 
Liderallsmus vorzuͤglich bezeichnet, IE ein voͤlliger 
Mangel an Urtheilskraft und Schaam. Unſeren Libe⸗ 


ralen fehlt es nicht an Leidenſchaften, wohl aber an 


> 


ge wie wäre 


* 


Vernunft; fie wollten von dem Miniſterlum von 1821 


nichts mehr wiſſen; der Koͤnig ernannte daher ein an⸗ 


deres, und als fie auch mit dem Martignacſchen MI: ' 


Iſteriam nicht zufrieden waren, veränderte der Koͤ⸗ 
415 daſſelbe Ac Hunte; jetzt wäre es vernuͤnftig ge⸗ 
weſen, die Handlungen der neuen Verwaltung abzu⸗ 
warten, bevor man dleſelbe richtete; aber keineswegs. 
Ungeachtet die Liberalen ſo oft von der Nothwendigkeit 
geſprochen, die Vergangenheit zu vergeſſen, ſo be⸗ 
gannen ſie ſofort ſelbſt einen wiürhenden verzweifelten 
Kampf gegen die Miniſter; dem einen warfen fie einen 
Kaſtengeiſt vor, dem andern, daß er aus England 
gekommen ſey, jenem, daß er ſich auf die Seite der 
Legitimität gefchlagen habe, diefem, daß er ein Jeſuit 
ſey; und Alles diefes mit einer Uebertreidung und nut 
einem Schwall von Beleidigungen und Schimpfreden, 
welchen Maͤnner, dle ſich ſelbſt und das Publikum ach⸗ 


ten, ſich nicht einmal gegen ihren toͤdtlichſten Feind er⸗ 


uben würden. Belm Lichte betrachtet iſt es indeſſen 
— ſowohl auf die einzelnen Minifter, als auf das 
ganze Miniftertum abgeſeben. In der That ſiedt Je⸗ 
der mann ein, daß die Liberalen unmöglid jemals die 
Macht ausüben, ſondern fie boͤchſtens nur uſurpiren 
können; denn wenn fie als Miniſter in ihren Handlun⸗ 
gen eben ſo heftig waͤren, als ſie es jetzt in ibren Reden 
find, fo wurden fie in weniger als 8 Tagen Frankreich 
und Europa an allen vier Ecken in Brand ſtecken, 
und man müßte ſie daber nothwendig wieder entlaſſen; 
wollten ſie aber auch wirklich mit einiger Weisheit und 
Maͤßigung regieren, fo würden Diejenigen, die ihnen 
die Macht in die Hände gegeben daben, fie ſelbſt der 
Schwache, des Einverſtändniſſes mit dem Hofe, 
vielleicht fogar des Jeſultismus beſchuldlgen. Wie 
koͤnnen Männer, welche nur einen gemaͤßigen Theil 
von Schicklichkeits⸗Gefübl beſitzen, eine ſolche Sprache 
führen, wie wer fie täglich in den liberalen Blättern 
leſen. Sie beſchuldigen die Minifter, daß ſie Frank⸗ 
reich in den Augen Europas derabwuͤrdigen; find fie 
es aber nicht ſelbſt, die das Land am meiſten erniedri⸗ 
gen? Es würde in der That eine recht achtbare Mas 
Jjworität abgeben, die ſich unter ihren Auſplclen bil⸗ 
dete.“ E 
t Praͤſidert der Handelskammer in Caen aͤußerte 
in De 5 — an den Dauphin daſelbſt patriorifche 
Bedenklichteiten über das neue Miniſterium, allein 
der Praͤfekt nahm ſich heraus, ihn zu unterbrechen, ſo 
daß er nicht zu Ende ſprechen durfte. b . 
Dem Journal du Commerce zufolge iſt der Plan, 
die Deputirten⸗Kammer einen proviſoriſchen Saal 
im Pallaſte Bourdon zu erbanen, aufgegeben worden. 
Ob die Sitzung In der Boͤrſe gebalten werden fole, 
ſey auch noch unbtſtimmt, da die Handels⸗-Kammer 
nicht fuͤr ſich darüber beſtimmen koͤnne, indem das Ges 
bäude der Stadt angehore. Der Handels ſtand könne 
daher nur erklären, daß er bereit fep, das Gebäude 
der Kammer einſtweilen abzutreten. Eine blerauf be⸗ 
zügliche Petition ci: culire bereits dei den bedeutendſten 
Kaufleuten, Man habe auch von dem durch den 
18. Bruͤmaire fo beruhten Orangerie Haufe in St. 
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Cloud geſrrochen. Falls die Boͤrſe zum S!gunad* 
Lokale beſtimmt werden ſollte, wolle man dem Han⸗ 
delsſtande das Theater Feydeau zur Entſchaͤdigung 
anbieten. N 8 x 7 5 
- Die Verlangerung des Lontracts des Syndlkats 
der General⸗Einnehmer auf fünf Jahre durch den SW 
nan, miniſter iſt um fo auffallender, da der jetzige no 
ein Jahr zu laufen datte. Es ſoll im Ganzen nicht 
brillant gearbeitet haben, aber man ſchlaͤgt es auf 15 
bis 20 Millionen Fr. an, was es beim Eintritte des 


neuen Miniſteriums daran gewandt habe, die Rentt 


zu halten. 

Auf Befehl des Vice⸗Admlrals v. Rlguy iſt aut aten 
d. M. die Admirals⸗Flaͤgge von dem Linlenſchiff „Cen⸗ 
querant“ abgenommen worden. ; 

Die Quotidienne zweifelt auch heute noch an der Be⸗ 
ſetzung Adrianopels durch die Ruſſen, und glebt ſich 
die Muͤde, durch Berechnungen zu beweiſen, daß die? 
ſelbe hoͤchſt unwabrſcheinlich ſey. 

Hr. v. Rothſchild iſt nach einem Diner mit mehre⸗ 
ren hohen Staatsbeamten auf dem Landhauſe ſeine 
Bruders, noch am naͤmlichen Abend wieder nach Lon⸗ 
don abgereiſt. 

Die dieſigen offentlichen Blätter melden heute den 
Einzug des Generals Lafayette in kgvon. Der Mer“ 
sager des chambres und der Courier francais. be- 
ſchreiben denſelben nach dem Lyoner Journal du Com- 
merce und nach Privatbriefen in folgender Art: ‚Gr 
ſtern (5. September) ging über unſrer Stadt ein glaͤn⸗ 
zendes Geſtirn auf; faſt ganz Lyon war dem unſterb⸗ 
lichen Vertheidiger der Volsrechte entgegengeellt, 
Die zahlreichen Verehrer deſſelben hatten ſchon vo 
Mittag zu Wagen, zu Roß und zu Fuß den Weg dei 
ſetzt, auf welchem man den Helden dieſer Volks“ 
Feierlichkeit erwartete. Um 5 Uhr endlich verkuͤndete 
der laute Jubelruf: Es lebe Lafayette! die Ankunft 
des großen Mannes. Der General hielt feinen Elm’ j 
zug in einem vierfpäunigen. offenen Wagen, der ihm 
von der mit der Anordnung des Feſtes beauftragteß 
Commiſſion bis Vienne entgegengeſchickt worden war; 
ihm voraus ritt ein zahlreſches Muſik⸗Chor und etwa 
300 junge Leute zu Pferde umgaden den Wagen; eine 
lange Reihe hoͤchſt eleganter Chalſen ſchloß den Zus / 
welcher ſich der großen Menſchen⸗Maffe wegen, nut 
um Schritte vorwärts bewegen konnte, indem Jeder“ 
mann dem eifrigen Vertheidiger unfrer Rechte und 
Freiheiten den Tribut der Erkenntlichkeit darbringes 
wollte. Mitten unter dieſen lauten Beweiſen der 
Llede und Achtung langte der General um 51 Ude in 
dem ſozenannten Hotel- du⸗Nord an, wo tr abstieg, 
Von dem Balcon dieſes Hotels hielt er ſofort eine 
kurze Anrede, worin er den Lyonern für ihre freund⸗ 
liche Aufnahme dankte. Neuer Beifall folgte feine! 
Worten, worauf das Volk ruhig aus einander gins⸗ 
Man darf die Zahl der Einwohner, welche dem 


neral Lafapette entgegen gegangen waren, ohne Ueber“ 


krelbunz auf achtzigtauſend ſchaͤtzen. Einige haben 
die Bemerkung gemacht, daß der Einzug gerade am 
Abende vor dem 7aften Geburtstage des gefelerten 
Helden ſtatt gefunden hat.“ f 
Aus Tanger wird unter dem 11. Auguſt von 
dem Franzoͤſiſchen Vice⸗Conſul gemeldet, daß eine 
Algieriſche Miſtik in den Gewaͤſſern von Liſfaben ein 
Wit Kranken, Pulver und Takelwerk beladenes Ruſſt⸗ 
ſches Trans portſchiff nach einem blutigen Kampfe 
gekapert habe. Dem Dey von Algler, wird bin⸗ 
lugefͤgt, feine alfo der Krieg gegen Frankreich 
lache zu genügen, und er binde nun auch mit Ruß⸗ 
7 nd an. 

Trotz der Indispoſttlon der Dlle. Sontag, lieſt 
man im Meſſager, verlangt Hr. Laurent, daß fie ſin⸗ 
gen ſolle; wenn ſie dles verweigert, ſo werden wir 

dieſe Angelegenheit bald vor das franzoͤſiſche Handels⸗ 

ridunal gebracht ſehen, welches, wie man behaupten 
Wil, nicht die mindeſte Galamerie gegen Sängerinnen 
. deſitze. — Der Conſtitutionel dagegen verfichert, daß 
Dlle. Sontag und Olle. Heinefetter naͤchſtens zuſam⸗ 
men auftreten wuͤrden. 


N 
! e p an ve © 
Cadix, dom aß. Auguſt. — Hier iſt ein Regle⸗ 
Tungsbefehl eingegangen, wonach alle hleſelbſt bes 
findlichen Officiere, dle file rein und die nicht für rein 
irklaͤrten, dieſen Platz verlaſſen ſollen. Dieſer Ber 
eb! erſtreckt ſich auch auf die aus Portugal vor den 
MVigueliſten geflohenen Ofſiciere. Man bat ihnen die 
| Orte ihres kuͤnftigen Aufenthalts angewieſen. Die 
naͤchſten find 1o Mellen von dier. Man behauptet, 
s ſey eine Verſchwoͤrung entdeckt worden, die große 
i Ver, elgungen in Cabix gehabt haben fol, ; 


Portugal. 
Liſſabon, vom 26. Auguſt. — Don Miguel if 
noch immer in Mafra, wodin feine beiden Schweſtern 

dn begleitet hatten. Am 12. erhielt er beunruhigende 
Depeſchen aus San Michael. Seitdem iſt von den 
Woriſchen Jaſeln keln Schiff angekommen; doch heißt 
is, daß in San Martin, (3 Stunden von Liſſabon) 
in Fahrzeug mit Depeſchen angelangt fry. Der Ins 
lant „fuͤgt man binzu, ſei in große Wuth gegen den 
Vefeblshaber ſeines Geſchwaders, Roſas, gerathen, 


und hade Herrn Prego den Oberbefehl Über die ganze 


Erpedikion übertragen. Ein Gerücht behauptet, die 
g ſpaniſche Corvette ne ſey nicht nach Bilbao, ſon⸗ 
dien nach Terceira gegangen, um wegen Uebergabe 

dleſer Jaſel zu unterhandeln, der Graf v. Villaflor 

aber dabe dle Corvette mit allem, was darauf iſt, bes 
balken. — Es find in dieſen Tagen wieder fran!. 

Jeſulten hier angekommen. Sie verſuchen alles 

Mögliche, wieder in den Befig der edemaligen Güter 
\ Dies Ordens zu kommen. — Die Verfolgungen has 

en noch nicht aufgehört. Vor 3 Tagen find aus Las 


1 


gos 30 Gefangene hierhergebracht worden. Wenn 
fie auch nicht alle zu Galgen und Galeeren verurtheilt 
werden, ſo ſind fie doch zu Grunde gerichtet, und ihre 
Angehoͤrigen an den Bettelſtab gebracht. — An der 
heutigen Boͤrſe hieß es, der franz. Geſandte, Herr 
von Rauzan, werde bier zuruͤckkommen, und die 
Diplomaten anderer Nationen ihm nachfolgen. (7) 

Briefe aus Funchal auf Madeira, welche man kn 
Paris uͤber England erhalten hat, und deren die 
neueſten franzöfifchen Blätter erwähnen, ſprechen von 
einem Aufruhr, welcher bei dem Abgange des betref⸗ 
fenden Packetbootes unter den Truppen der dortigen 
Garniſon ſtatt gefunden hat. Das zwelte Bataillon 
weigerte ſich naͤmlich, den neuen Commandeur, einen 
eifrigen Anhaͤnger Dom Miguels, welchen der Gou⸗ 
verneur der Inſel dem gedachten Bataillone an die 
Stelle feines früheren, der in dem Rufe eines Con⸗ 
ſtitutionellen ſtand, gegeben hatte, anzuerkennen; es 
rottete ſich zuſammen, und umzingelte das Haus des 
Gouverneurs. Dieſer fertigte ſofort an das x3te Bas 
talllon den Befehl ab, den Gouvernements⸗Pallaſt zu 
beſchuͤtzen. Daſſelbe erſchien auch; als es aber auf 
die Meuterer Feuer geben ſollte, verweigerte es den 
Gehorſam, und ging zu Jenen nber, fo daß die Lage 
des Gouverneurs, bet dem Abgange der Eingangs 
gedachten Briefe, hoͤchſt krititſch war. Man kannte 
damals in Funchal noch nicht den Sieg der Conſtltu⸗ 
tionellen auf Tercelra; die Nachricht davon duͤrfts in⸗ 
deß leicht große Aenderungen auf Madeira zur Folge 
gehabt haben. a 

Engel an d. 

London, vom 11. Septbr. — Es heißt jetzt, daß 
Se. Majeſtaͤt um die Mitte Detobers von Windfor 
abreiſen und ſich nach Brighton begeben werde. 

Ueber die Spaniſche Expedition nach Merito macht 
das geſtrige Blatt der Times folgende Bemerkungen: 
„Einige Aufmerkſamkeit — und zwar mehr wahre 
ſcheinlich, als die Sache an ſich ſelbſt verdient — hat 
dieſe Expeditlon auf ſich gezogen. Ein Verſuch von 
Seiten Spaniens, Mexiko mit 4000 Mann zu erobern, 
läßt in der That einen ungewoͤhnlichen Grad von Uns 
bekanntſchaft mit der Geſchichte, oder Verachtung 
derſelben, bei denjenigen vorausſetzen, die den Rath 
dazu ertheilt haben. Wir meinen hier nicht eine Uns 
bekanntſchaft mit der alten Geſchichte, oder auch nur 
mit der neuen, in einer weitern Bedeutung genommen, 
wie fie etwa bie drei letzten Jahrhunderte umfaßt, 
oder der von Europa und Amerika im Allgemeinen, 
oder auch nur derjenigen 3 oder 4 Staaten, welche 
Colonieen hatten und ſie verloren — nein, wir meinen 
nichts anders, als eine exemplariſche Unwiſſenzeit, in 
Bezug auf die Colonial⸗Geſchichte des Spaniſchen 
Amerika, Spaniens ſelbſt und der letzten 14 oder 15 
Regierungsjahre Ferdinands VII. Es ſcheint dies 
vielleicht unbegreiflich; wenn jedoch die Berichte aus 


a | — 22 — ö 
fönnen wir den hoͤchſt ſeltſamen Fall kaum bezweifeln, rohaliſtiſchen Eifer die Regierung rechnen darf. — Mög 
daß die jetzige Spaniſche Reglerung die ſehr merkwuͤr⸗ lich iſt es wohl, daß durch Intriguen oder Beſtechungen 
digen Umſtaͤnde ihrer eigenen Geſchichte entweder ſchon eine Factlon obſcurer Namen gewonnen worden und da 
ganz vergeſſen — oder vielleicht niemals davon gehört eine Feine Anzahl von keuten in Mexiks ſich erhebt, um 
bat. Vergeſſen muß ſie haben, daß ſie bereits mit mehr die ſpaniſche Herrſchaft wie ber herzustellen; daß jedoch 
als 60,000 Soldaten den Verſuch machte, ſich wieder in ein ſolcher Plan unter dem Volke ſelbſt ſehr viele Pro⸗ 
Beſitz von Mexiko und des uͤbrigen Spaniſchen Amerika ſelyten gefunden, oder Materieſten geſchaffen habe, 
u bringen, daß ſie jedoch vertrieben wurde von jedem um die Unabhaͤngigkeit Mexiko's zu unterminlren und 


Cadix, Verar Er und anderen Orten wahr find, fo Amt zur mit ſolchen Maͤnnern zu beſetzen, auf deren 
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belle dieſes ungeheuren Eontinentes, deſſen wichtigſte das Land zu den Süßen Spaniens hinzulegen, das iſt 


und krlegeriſchſte Provinz fie jetzt mit ungefähr 3500 nicht zu glauben, wenn nicht etwa angenommen wird, 


Mann ſich wieder unterjochen will. Die Bevoͤlkerung daß die Civiliſation der Mexlkaner Ruͤckſchritte ge? 
von Mexiko wird ſchwach auf 7 Millionen Seelen ges macht und auf einer Stufe ſich befinde, auf der wr 


ſchaͤtzt. Wir geben zu, daß diefe in Facrlonen zer⸗ ſie in der That uns nicht denken koͤnnen. — Wenn es 
9 daß die Regierung noch ſchwankend, die der Handvoll beute, die eben aus Havana abgeſandt 
rmee ſchlecht organiſirt, die Miliz, wiewohl zahlreich, wurde, gelingen follte, von Vera⸗Eruz Beſitz zu neb⸗ 


doch unwillig vor dem Dienfte und nicht genug dis⸗ men, fo muß die Hälfte davon mindeſtens zurächtels 
ciplinirt dazu iſt; ferner, daß die Steuern nicht eins ben, um dieſen Platz beſetzt zu halten; wollte er als⸗ | 
traͤglich, die Militair⸗ und Civil⸗Einrichtungen kaum dann mit dem, was ihm bleibt, in das Land weiter 


zur Halfte bezahlt find, und daß der Staat ſelber, wie votruͤcken, ohne ſchon das Volk für ſich gewonnen zu 
uns ſcheint, inſolbent iſt. Alles dieſes iſt unbezwei⸗ haben, fo wurde Barradas in der That dadurch noch 


felt auch der Spaniſchen Regierung ſo dargeſtellt wors mehr Unternehmungs⸗Geiſt und Tborheit zeigen, als | 


den, daß fie es für ihre Pflicht hielt, eine andere Ex⸗ man ihm bisher zugetraut hat. Verlaͤßt er aber die 
pedition gegen Mexiko zu ſenden — wiewohl wir kaum Kuͤſte nicht, nun, fo fragen wir, was koͤunte wohl 
glauben, daß fie auch wirklich nachgeforſcht habe, ob zu der Expedition bewogen haben, oder fie rechtfer⸗ 
das Alles, was man vom Hoͤrenſagen hat, ſich dort tigen? Das Tagebuch von den Thaten des General 
in der That fo verbalte. Aber Alles das zugegeben, Barradas dürfte, wle uns ſcheint, nicht ſonderlich 
blieb doch noch immer etwas zu bedenken, die Span. voluminos ausfallen.“ a 
Rleglerung mußte ſich namlich fragen, ob nicht alle Die Times glauben, daß unſer diplomatiſcher Ver⸗ 
die Factlonen, in welche die neue Republik getheilt iſt, kehr mit der gegenwärtigen, wiewohl illegitimen Re⸗ 
fo verſchiedenen Chefs fie auch anhängen mögen, doch gierung in Portugal wieder werde eröffnet werden 
nur Unter» Abtpeilungen der einen großen Parthei ſind, muͤſſen, well fein thaͤtlicher Schritt zu deren Umſturze 
von der es thoͤricht ſeyn würde, Beiſtand oder Nach⸗ von Braſilien erwartet werden koͤnne, einige andere 
ſicht zu erwarten, fobald es darauf abgeſehen iſt, die Hoͤfe dazu geneigt feyen, und eine Nation nicht in ib⸗ 
Spaniſche Autorltaͤt in Amerika wieder herzuſtellen — ren Handels verhuͤltniſſen auf immer „excommunicirt“ 
elne Autorität, die eben von jener Parthei, welche das bleiben koͤnne. Sie führen unſere Anerkennung der 
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ganze Mexikaniſche Volk iſt, ſeit 7 Jahren unabläffig Regierung Buonaparte's durch den Frieden von 


und vollſtaͤndig verworfen wurde. Die Regierung Amiens als ahnlichen Fall an. Allein ſie glauben dem 


Mexikos mag immerhin auf Santa Ana und dieſer Geruͤchte nicht, daß Lord Strangford nach kiſſabon 
wleder auf die Regierung elferſuͤchtig ſeyn; auch mag, werde gefandt werden, da er wegen der, fruͤher von 
wir laͤugnen es nicht, zwiſchen dieſen Partheten, als ihm bekleideten Poſten in keinem geringern Range als 
zweien inneren Factionen, Urſache genug zur Eiferſucht dem eines Botſchafters angeſtellt werden koͤnnte, und, 
vorhanden ſeynz iſt es aber wohl wahrſcheinlich, daß, Fügen fie hinzu, „wir haben fo diel Vertrauen zu den 
Santo Ana, dem das Commando von Vera Cruz ans Veeſprechungen des edlen Herzogs an der Spitze dir 
vertraut ſeyn ſoll, iſt es wohl wahrſchelnlich, fragen Regierung, Eparfanıkeit betreffend, daß wir cinen 
wir, daß er, wenn wir auch annehmen, daß ſein ſolchen Muth willen in Ausgaben, wie ein Botſchafter 
Ehrgelz ſchrankenlos ſey, das Eindraͤngen einer drits Poſten in Liſſabon ſeyn wurde, nicht erneuert zu ſehen 
ten Macht, in der Geſtalt der alten despotiſchen Res hoffen. Wir harten nur einen Miniſter vom zweiten 
gierung, in ein Land begünſtigen werde, too es die Rang in Liſſabon bis zur Ruͤckkehr des Hochſel. Koͤnigs 
erſte Polltik derſelben ſeyn müßte, jeden Mann von Johann aus Braftlien, und D. Miguel verdiene doch 
Aus zeichnung, der jetzt in Merlko epiſtirt, durch An⸗ ſürwahr nicht einen Zeſut von mehrern 1000 Pfd. ian 
baͤngzr des Hofes zu verdraͤngen — jede Function "Jahre, um die Ufurpatlon, über welche wer uns ſo 
und jede Autoritaͤt zu vernichten, die aus der Tren⸗ ſihr zu beklagen gehabt, rein zu waſchen.“ Big 
nung der Republik von dem alten Spanien hervorze⸗ Ein Morgens Blatt erzählt, daß Lord Strang‘ 
gangen iſt — ganz und in allen Beziebungen das alte fort im Begriffe ſey, mit dem Schiffe „Britanie” 
Verwaltungs ⸗Syſtem wieder einzuführen und jedes nach kiſſabon abjuſegeln, und daß der Herzog von 
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Wellington die Abſicht hege, in Portugal Schritte zu Krieg beginnt, eben fo gut erwarten darf, einen guͤn⸗ 
thun, um den Frieden in Tercelra herzuſtellen. — ſtigen Erfolg davon zu tragen, als irgend einer feiver 


Der Courier findet ſich jedoch veranlaßt, dieſen 
Angaben auf das Beſtimmteſte zu wider ſprechen. 
Geſtern fand bel dem Marquis von Palmella eine 
erſammlung ſtatt, die aus den zwei übrigen Mit⸗ 
gliedern der Regentſchaft, dem Marquis von Valenca, 
einem Richter, Herrn Guerrero, und 12 der hieſigen 
Dortugieflfchen Kaufleute beſtand. Der Margnis von 
Palmella ſtellte feinen Kandsleuten den erſchoͤpften 
Zuſtard des Schatzes der Königin Maria II. vor, 
und ſprach ziemlich ausführlich uͤder die Netbwendig⸗ 
keit, Terceira zu behaupten. Der Praͤſident der Re⸗ 
gentſchaft, beißt es, ſchloß ſeine Rede mit elner Auf⸗ 
forderung an ſeine Landsleute, eine Anleihe zu un⸗ 
terſchrelben, die indeſſen nicht mit dem erwarteten 
Enthuſtasmus aufgenommen werden ſeyn ſoll. — 
Wie man ſagt, find auf Befehl des braftlianiſchen 
Schatzamtes alle Zahlungen für Rechnung der portu⸗ 
‚ Biefifchen Fluͤchtlinge eingeſtellt worden. 

Die Admiralltaͤt iſt Über mehrere Bemerkungen, die 
Admiral Codrington Im Laufe des Prozeſſes gemacht, 
ſebr aufgebracht, und bat alle auf bie Schlacht bel 
Navarino bezuͤglichen Aktenſtuͤcke an das Kriegsgericht 
eingeſandt. Capt. Dicken ſon hat nunmehr feine Ber: 


ttzbeidigung begonzen, doch wid das Zeugenverhoͤt 


— 


wobl nicht vor Mitte naͤchſter Woche zu Ende ſeyn. 
Es iſt beſchloſſen worden, daß die neuen Pollzei⸗ 
eamten bei Tage keine Seitengewehre tragen ſollen; 
als Vorſicht jedoch find in verſchiedenen Theilen der 
Stadt Depots errichtet, wo ſich die Polizei⸗Beamten 
im Nothfall mit Waffen verfehen Finnen. 
Es wird nun besauptet, die Zabl der Falllmente im 


N Wollenwaaren⸗Geſchaͤft betrage ſchon wenlgſtens 20, 


Wit , 200, 0 Pfd. Schulden. Eine fo große Zer⸗ 


kuͤttung in dem einen Zweige hat ſich wohl nie zuge⸗ 


tragen, Die Bank ſoll bedeutend verlieren, meiſtens 


durch die Discontirungen ihrer Zwelg⸗Banken. 


Die Reife des perſiſchen Prinzen Chosrew⸗Mlria, 
und die des Fuͤrſten der Afghanen (in Oſtoerſien), 
Mahmud Muſtapha, nach Petersburg, giebt den eng» 
liſchen Blättern zu mißmuthigen Betrachungen über 
die graduelle Ausdehnung der politiſchen Verbindun⸗ 
gen Rußlands mit den Graͤnzbewohnern der engliſchen 
Veſitzungen in Oſtindien Stoff. 

Die Nachricht von der Einnahme Adrlanopels ift 
durch die franzoͤſiſche Blätter dier dekannt worden; die 
„gierung dat noch kelne officielle Anzeige erhalten. 
Die in der [Storm Zeit vielfältig hier in Schwung ges 
weſenen Kriegsgeruͤchte geben dem Globe zu folgenden 
Betrachtungen Stoff! „Ueber zwei Punkte, die meb⸗ 
deren unſerer Zeitungs⸗Collegen einige Unruhe gez 
macht haben, fühlen wir uns vollkommen beruhigt; 
wir find nämlich uͤberzeugt, daß erſtlich England zum 
belege ſchreiten wird, ſobald ein ſolcher nothwendig 
„und zweitens, daß dieſes Land, falls es einen 


Nachbarn — was auch immer von unſerer Schuld 
und von unſerm bohen Geldwerthe dagegen geſagt 


werden mag. Man geſtatte uns nur die Bemerkung, 


daß einem Volke, welches Krieg führen will, vor 
Allem zwei Dinge zur, glücklicher Führung deſſelben 
nothwendig find: Menſchen nämlich, die Willens und 
im Stande find zu fechten, ſo vlel Geld zur Genuͤze, 
um diejenigen damit zu unterſtuͤtzen, die in einer ſonſt 
nicht einträglichen Stellung kaͤmpfen muͤſſen. Alles 
Andere iſt Sache des Moments und der Anordnung. 
Wenn nun aber auch ein Ueberfluß von Armen in Eng⸗ 
land vorhanden it, fo giebt es doch auch, wie wir 
glauben, bier mehr Leute als in irgend einem andern 
Theile der Welt, die in elnem behaglichen Zuſtande 
leben und eines Aufwandes ſich erfreuen, der noͤthigen⸗ 
falls auch geſpart werden kann. Da ferner ein großes 
Uebel, über das wir gewoͤbnlich uns beklagen, darin 
beſteht, daß wir zu viele Hände und Arbeiter beſitzen, 
ſo ſehen wir auch nicht ein, warum es uns ſchwerer, 
als irgend einer andern Nation werden ſoll, Menſchen 
zu erhalten, die fechten koͤnnen, und Geld, um ſie zu 
bezahlen. Es iſt freilich wahr, daß kein Krieg gefuͤhrt 
werden koͤnnte, ohne daß einige Einwohyerklaſſen dar⸗ 
unter leiden; wenn dies indeſſen ein Unglück iſt, fo iſt 
es doch ein ſolches, das nicht etwa dieſem bande allein 
eigenthuͤmlich iſt, und exiſtirte es nicht, fo würde der 
Krieg, den man keinesweges beſonders unpopulate 
nennen kann, nur noch populairer werden, als er es 
ſchon if. Die Art und Weiſe, mit welcher uͤbrigens 
diejenigen, die unſere Lage bejommern, vom Kriege 
reden, iſt ſchon ein hinlaͤnglicher Bewels dafür, daß 
keine Nothwendigkeit vorhanden iſt, ihn zu unterneh⸗ 
men. Wir koͤnnen, heißt es, nicht zum Kriege fchrets 
ten, ohne Gefahr für unfere Finanzen, oder unfern 
Handel — obne eine Einkommen, Tare, oder eine Er⸗ 
dödung der Aſſecuranz⸗Praͤmien zu risciren. Aber 
dat wohl jemals eine Natlon, dle durch die Nothwen⸗ 
digkeit jum Kriege gezwungen wurde, an ſolche Gegen⸗ 
ſtaͤnde gedacht? Andere Gefahren ſind es, welche die 
Voͤlker gewoͤhnlich in ſolchen Faͤllen fuͤrchten; Inva⸗ 
fionen nämlich in ihr Gebiet, Einaͤſcherung ihrer 
Staͤdte, Verheerung ihter Felder, oder den Verluſt 
ihrer Nationalunabhaͤngigkeit. Keine dieſer Gefahren 
geboͤrt jedoch zu denen, die England vom Kriege zus 
ruͤckhalten ſollen; bier fürchten wir lediglich, daß der 
Ueberfluß der Reichen, fo wie die Behaglichkkit aller 
andern Klaſſen, etwas gekuͤrzt werden duͤrfte, und 
daß — wenn naͤmlich die weitſchauendſten aller Un⸗ 
gluͤckspropheten Glauben verdienen — wir in der 
Folge Banknoten ſtatt der Soveraigns in Umlauf ha⸗ 
ben mochten In der Thot wird aber auch der Krieg 
don Einigen Rieß als etwas betrachtet, das entweder 


dt: Nation amuͤſtrt, oder dem Handel Nutzen und 


Schaden bringt. Nur unſer Handel mit der Tuͤrkei 


= 


beläuft ſich im Durchſchnitte jahrlich auf 2 Mill. Pfd. 
nd wirft wohl — à 10 pCt. gerechnet — 200,000 Pfd. 
utzen ab. Das Geld aber, das In dieſem Handel 
verwendet wird, iſt doch immer etwas werth und 
wuͤrde nicht ganz verloren ſeyn, wenn man es auf ans 
dere Welſe verwendete. Der der Nation entſtehende 
Verluſt wurde ſich, wenn der levantiſche Handel ganz 
zu Grunde ginge, vielleicht auf 100,000 Pfd. jährlich 
belaufen; aber dieſer Handel würde gar nicht zu 
Grunde gehen, wenn auch Rußland die Türkei beſetzt 
hielte. — Einige wollen ſogar behaupten, daß er ſich 
in dieſem Falle vermehren wuͤrde. Nehmen wie da⸗ 
ber einen Verluſt von 50,000 Pfd. jährlich an, fo iſt 
dies die Summe, um bie wir, wie Einige es verlau⸗ 
gen, einen Krieg unternedmen müßten, zu dem wir 
jedoch, wle ſie klaͤglich hinzufügen, nicht die Mittel 
beſizen. Unſere eigene Meynung iſt, daß wir zum 
Kriege ſchreiten werden, ſobald wir einen guten 
Grund dazu haben, wenn es nicht etwa ſchon fruher 
geſcheden ſeyn wird. Der Krieg — es thut uns leid, 
es ſagen zu muͤſſen, aber es iſt nun einmal fo — der 
Krieg iſt keines weges ein unpopulaires Vergnügen. 
Von allen großen Kriegslaſten bat dieſes Land ſchon 
ſeit wehreren Menſchenaltern nichts erfahren; nichts 
braucht daher die Neglerung von einem Krieze abs 
zuhalten, als etwa die Ruͤckſicht, daß dle Beſteue⸗ 
rung, welche jetzt den Armen bedrückt, alsdann 
auf allen übrigen Bewohnern des Reiches 
ſchwerer laſten wurde. Die Ausſicht auf elne Eins 
kommen ⸗Taxe von 20 pCt., welches die erſte Krle⸗ 
ges⸗Stzuer ſeyn e die auch mit Vergnügen 
von den Reichen jedes Landes, das wirklich ſolche zum 
Krleg bewegenden Intereſſen auf dem Spiel haͤtte, 
getragen werden würde, mag vorläufig indeſſen die 
Luſt noch etwas niederhalten, in einen Streit uns eins 
miſcht zu ſehen, von deſſen Verdlenſten wir noch 
inen deutlichen Begriff haben und mit deſſen Folgen 
England, wegen feiner geogr⸗phiſchen Lage, weniger 
in directe Berührung kommt, als irgend eine von den 
anderen großen Maͤchten in Europa.“ 

Briefen aus New⸗Orleaus vom a4. Juli zu⸗ 
folge, iſt die Spaniſche Expedltlon gegen Mexiko bes 
reits fo gut als geſcheitert. Am 11. Jull namlich, 5 
Tage, nachdem fie abgeſegelt waren, find dle Schiffe 
unterm 22flen Grade der Breite und 93ſten Grade der 
Länge durch einen heftigen Sturm zetſtreut wor⸗ 
den. Der „Bingham“, ein Amerikanlſches Schiff, 
das bei der Expedition zum Trans porte gebraucht wor⸗ 
den war, kam mit gebrochenen Maſten und 400 Mann 
Truppen an Bord in New⸗Orleaus an und brachte 
dleſe Rachticht. — Der Courler bemerkt hiezu: 
„Ob das ganze Geſchwader auf dieſe Weiſe aus⸗ 
einander getrieben worden, das kann, vorläufig nur 
gemuthmaaßt werden. In Havana hat man am 
29. Julf vom Schickſale der Expeditlon noch nichts 
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gewußt. Wenn General Barradas ubrigens gewuͤnſcht 
bat, zu zelgen, daß er alle Vorſſchts⸗Maaßregeln, 
welche Maͤnner von Gewandtheit gewoͤhnlich treffen, 
wenn fie im Begriff find, ein ſchwieriges Unternehmen 
auszuführen, ganz außer Augen fegen wollte, ſo 
konnte er in der That keinen glänzenderen Beweis daven 


geben, als indem er, den Elementen zum Trotz, gerabe 


diejenige Jahreszelt zur Wiedereroderung Mexikos 
gewählt hat, in welcher fie gewöhnlich am beftigſten 
dort zu toben pflegen.“ — Schon beim Abfegeln der 


Expedition fol ein heftiger Orkan gewüͤthet haben; an 


der Küſte aber, wo die Expedition landen follte, herr 
a den letzten Nachrichten 
eber. x 
Von dem koſtbaren Brillanten⸗Schmuck, den RT 


Sontag in der Rolle der „Semiramis“ getragen hat, 


iſt bier ſehr viel geſprochen worden. Jetzt erzaͤhlt das 
Hof⸗Jourual, daß es Miß Elphinſtone, eine 
Tochter der Lady Keith geweſen ſey, welche der be⸗ 
freundeten Kuͤnſtlerin ihren Schmuck gelichen 


abe · 
Das genannte Blatt ſagt bei dieſer Selegenheiti 
„Außer Mlle. Mars, unferer eigenen OD'Neil und det 


Miß M. Tree, erinnern wle uns keiner Schauſplelert' / 


die auf den Brettern immer ein fo feines, edles und 
beſcheldenes Benehmen gezelgt hätte, wie die fh 


Sontag; ſowohl auf der Büdue als in großer Gesell, 


ſchaft haben ihre Eleganz und 1 970 
Betragen den Reiz erh 5 br zurückhalten 


t, den ihre u 
lente uns gewährten.‘ R A 

Die Gläubiger und Goͤnner des Codengarden 
Theaters find auf morgen zu einer Verſammlung enn“ 
berufen, um wo möglich eine hinreichende Subſerſp⸗ 
tion zur Deckung der dringendſten Schulden zu bewir⸗ 
ken. Mißlingt dieſer Verſuch, fo wird das Eigenthum 
dieſes Theaters unwiderruflich verſteigert. Es lic bi 
metkenswerth, daß die melſten Unternehmer hieſiger⸗ 
Theater dabei zu Grunde gehen. Gewiß iſt, daß da 
Publikum unferer Schauſplelbaͤuſer (der Oper abge⸗ 
rechnet) nicht mehr in den vornehmsten und gebilber 
fen Ständen zu fuchen It, wie dies zu Garricks und 
Addiſons Zelt der Fall geweſen. Als eln großes Uebel 
bezeichnen unſere Zeitungen die Menge unſittlicher 
Perſonen des andern Geſchlechts in den obern 
Logenreiden. f | 


Ein Hr. d'Homergue hat In Pblladelpgta mepret 
Verſuche mit der Zucht von Seibenwuͤrmern 5 * 
winnung von Seide gemacht, welche ſebe gute Re, 
ſultate lieferten. Namentlich zeichnet ſich die ra. 
Seide durch eine blendende Weiße aus, und unter“ 
ſcheldet ſich dadurch vorthellhaft don der ttalläaiſchel 
und der franzsſiſchen, die bekanntlich elne gelbliche 
Farbe bat. Beſonders auffallend aber iſt das Gewicht 


der Cocons, welche faſt um di 1 
als die europaͤſchen. ff um die Hälfte mehr wiegen 
E Berrapn 


— 


N 


zuſolze, ſehe verherten t 


— 


5 Beilage zu No. 221. d 
| | Vom 21. S 


. Ruß lan d. 
Petersburg, vom 23;ſten Auguſt. — Der 
franzoͤſiſche Botſchafter, Herzog von Mortemart, 
der von Wiburg, wo er die Seebaͤber brauchte, 
wieder hier eingetroffen iſt, datte kurz nach feiner 
Ruͤckkunft eine lange Conferenz mit dem Vice⸗Kanzler 
Graf d. Neſſelrode und bald darauf eine Privataub eng 
dei S. M. dem Keifer, Seitdem iſt nicht mebe von 
der fruͤderhin, in Folge des juͤngſten franzoͤſiſchen Mi⸗ 
diſter⸗Wechſels, ſehr ſtark vermutheten Abberufung 
dieſes Diplomaten die Rede. Es heißt vielmehr, die 
. enen Inſtructtonen, die derſelbe von feinem Hofe er⸗ 
batten Habe, zielten nur dahin ab, die freundſchaftli⸗ 
chen Verhaͤltniſſe zwiſchen Frankrelch und Rußland 
noch mehr zu befeſtigen. — Sollte die angebliche 
Thatſache gegründet ſeyn, fo läßt ſich, nach der Aaa⸗ 
logie, wobl nur ſchlleßen, daß auch die zwiſchen uns 
Km Cabinet und dem englifchen etwa ſtatt gehabten 
ivergenzen ſektdem volkommen ausgeglichen wor⸗ 
den, und daß das große Pacificatlonswerk des Orlents, 
wenn auch durch feine fremde Vermittelung, fo doch 
1 Auer allgemeiner Zuftinimung aller europaͤiſchen 
Machte, vollendet werden düfte. 
Se. Maj. haben zu befehlen geruht: 1) Wenn bel 
Keonforderungen das Vermoͤgen des Schuldners 
Iffentlicd dem Meiſtbletenden verkauft wird, fo ſollen 
keine Heiligenbilder zum Hammerſchloge gebracht wer⸗ 
den. 2) Wenn aber der Schuldner ſonſt keln Vermoͤ⸗ 
3 beſitzt, fo ſollen deſſen Helligenbilder zum Nutzen 
der Kirche desjenigen Kirchſpiels verwendet werden, 
zu welchem der Schuldner gehoͤrt. a 
Ein Schreiben aus Odeſſa vom 4. September mel⸗ 
dit: „Geſtern iſt auf einem kaiſerlichen Kutter der 
N Üpjutant des Grafen Diebirſch, Graf Tolſtoy, mit 
den Schluͤſſeln von Adrlanopel, welches der elbe am 
22. Auguſt verlaſſen hatte, und mit mehreren erober⸗ 
ten Fahnen hier angelangt. Adrianopel {fl am zoften 


il 


de 


Halil⸗Paſcha bat zwar Miene gemacht, mit felnen 
. Fruppen, die nur aus Cavallerie beſtanden, Wider⸗ 
land zu leiſten; allein er wurde daran durch die Be⸗ 
bolkerung Adrianopels ſelbſt verhindert, und hat ſich 
ckgezogen. — Nach einigem Stillſtande bat ſich 
e Peſt in der Moldavanka wieder an zwel Weibs per⸗ 
den gezeigt, gaͤmlich am aten d. M. an einer Oienſt⸗ 
Ces in jenem Haufe, wo bie Peſt zuerſt ausgebro⸗ 
Den war, und am Zen an dem Weibe eines Kano⸗ 
1 dlerg, der zu einem Artillerie ⸗Park N und in 
der Moldabanka einquartirt war, beim Ausbruche 
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Llnlger Zeit dle Spur der Peſt 


* (Prid.⸗ 


Anzuſt don den rüſſiſchen Truppen beſetzt worden. 


er privilegirten Schleſiſche 


n Zeitung. 
eptember 1829. f 


verfolgte, hat ſich die⸗ 
ſelbe in zwel Familien gezeigt. Da die Behörden bier 
ſen Ort aus Vorſicht ſchon vom Anbeginn des Ver⸗ 
dachtes ceenlet, und einen eigen Commiſſaie hinaus? 
71 0 batten, fo hofft man, daß dem Uebel dort 
ald werde Einhalt gethan werden.“ 8 
„dre 

Warſchau, vom 14. September, — Am 1rten 
d. Mis. wurde der Namenstag Sr. Kaiſerl. Hoheit 
des Großfüften Thronfolgers von Rußland, fo wie 
auch der Geburtstag Ihre Kalſerl. Hohelt der Groß⸗ 
fürftin Olga Nikolajewna von Rußland, durch ein in 
I. eee ſtatt habenden Gottes dienſt; 
e feiert. 2 6 
5 Ac letzten Getreldemarkte galt der Korez Weitzen 
184 — 24, Korn 9 — 11, Gerſte 8 — 9, und Hafer 
45 — 5 poln. Gulden. a 

* T de : 

Nachr.) Konſtantinopel, vom 31ſten 
Auguſt. — Mit jedem Schritt, der den Feind der 
Hauptſtadt näder brachte, nahm die allgemeine Unzu⸗ 
friedenhelt uͤberhand, und als die Nachricht von der 
Beſetzung Adrianopels durch die Ruſſen bekannt wur⸗ 
de, zeigten ſich uͤberall auf den Straßen und Plägen 
Haufen von Unzufrledenen, worunter ſich vorzuͤglich 
fruͤhere Janltſcharen und deren Anhänger auszeichne⸗ 
ten. Nur den Vorſichtsmaaßregeln und der Strenge 
des Sultans, welcher 500 der ergriffenen Aufrührer 
enthaupten ließ, verdanken wir es, daß nicht ein all⸗ 
gemeiner Aufruhr ausdrach. Dies, fo tole aud der 
befannt gewordene Entſchluß des Sultans, den Urs 
ſchen des Volkes nachzugeben und ſich in Unterhand- 
lungen elozulaſſen, hat die Ruhe wieder herzeſtellt. 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

In elner New⸗Dorker Zeitung vom gten lieſt man, 
daß die Bersoäner von Tampkeo einen Beſuch von der 
Spaniſchen Expedition erwarteten, Inden Briefe aus 
Havana dermutzen ließen, daß fie an der zwolſchen 

Tampico und Campeche befindlichen Küfte landen 

würde, Die Spanier waren ins Innere geſandt, die 

Miliz⸗DTruppen zuſammen berufen, und alle Anſtalten 

zur Vertheldigung getroffen worden. In Tampico 

befanden ſich ohngefaͤhr 1000 Mann regulalre Trup⸗ 
pen, die, wie man glaubte, in Verbindung mit der 

Millz bin reichend ſeyn würden, den Seind zurückzu⸗ 
treiben. — Nach anderen in derſelben Beitung 99 


NE, heſt daſelbſt aber, Innerhalb des gezogenen Cors haltenen Berichten erwartete man in Vera⸗Cruz, 
gt „in das Bivouac“geſett wurde. Auch im Dorfe die Landung in Campeche ſtatt finden wuͤrde und hakte 
von 


Marks, unweit des Dalnik, wo man ſchon ſeit 


dort aus 400 Wann zur Vertheldigung des platzes 


* 


en 


er 
abgeſchickt. In Vera⸗Ceuz waren nur 900 Soldaten 
(wovon 50 im Schloß), und nicht mehr Lebensmittel 
als für 3 oder 4 Wochen vorhanden; uberhaupt be⸗ 
fand ſich dort Alles in el nem ſchlechten Zuſt unde, vor⸗ 
zuͤglich das Officler⸗Corps ber Flotte, das fo zuruͤck⸗ 
geſetzt war, daß mehrere Offizlere fich genoͤthigt ge⸗ 
ſehen hatten, ihre nauelſchen Inſtrumente fuͤr den 
zwanzigſten Theil ihres Werches zu verkoufen. Die 
Merikaniſchen in Vera⸗Cruz liegenden Kriegsſch' ff: 
waren alle abgetakelt, und hatten jedes nur zwei Mann 
als Wache an Bord. s 


Miscellen. 
Der General don Muͤffling, 
einem ſuͤddeutſchen Blatte, nabm frinen Weg über 
Smyrna. Als er dort angelangt war, herrſchten die 
um dieſe Zeit im griechischen Archipel gewoͤhalichen 
Nordwinde, und feinen die Weiterreife des Vrvoll⸗ 
mächtigten zu verzögern. Von der Wichtigkeit ſeiner 
Sendung überzeugt, lich ſich der General v. Muͤff⸗ 
Ling daher die noͤthigen Pferde verabfolgen, und 
ritt, ohne einen Aufenthalt, trotz dem beſten Tataren, 
von Smyrna uͤber Burſa raſchen Flugs nach Skutari, 
weder auf fein Alter, noch auf ſeine ſtarke Lelbeskon⸗ 
flitwtion und die uͤbermaͤßiae, dem deutſchen Noro; 
länder ganz ungewoͤonlich Hitze achtend. So traf 
denn der General gerade zur rechten Zeit in der tuͤrkl⸗ 
ſchen Hauptſtadt ein, und erlangte auch ſosleich dle 
Audienz beim Rels⸗Effendl. Die große Anſtkengung 
auf der Reiſe hatte indeſſen doch ihre Wirkung nicht 
verfehlt, und mitten in den Verhandlungen ſank der 
Abgeordnete vor den Augen des Reis⸗Effendi von eis 
nem Schwindel befallen nieder. Ganz erſchoͤpft und 
dem Tode nahe wurde der General v. Muͤff ing bes 
ſinnungslos auf Kiffen aus dem Audienzſaale getra⸗ 
gen, erholte ſich jedoch bald wieder, fo def er ſchon 
in den naͤchſten Tagen Beſuche von den übrigen Dis 
plomaten empfangen und 6 Tage darauf eine Audienz 
bei dem Großherrn ſelbſt annehmen konnte. Der Sul⸗ 
tan nahm den Abgeordneten ſebr wohlwollend auf, 
boͤrte die Vorſchlaͤge mit Aufmerkſamkeit an und fand 
ſich bewogen in dieſelben einzugehen, ſo daß ſetzt die 
Ausſicht auf den Frieden eröffnet iſt. Der Großherr 
bat dem Vernehmen nach bereies Abgeordnete in das 
ene Grafen Diebitſch geſandt, und 
ihnen die nöthigen Inſtruktionen ertdeilt, um den 
Frieden fo bald als moͤglich abzuſchließen. Der Ge 
neral v. Muͤffling aber, welcher bereits am Sten d. 
feine Ruͤckrelſe antreten wollte, befindet ſich nach der 
gluͤcklichſten Erledigung ſeiner Vollmachten wieder 
auf dem Wegee nach Berlin, und wird hler mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet. (Nuͤrnd. 3.) 
3 — — — — 
Der engl. Courter liefert folgende ſtarlſtiſche Daten 
uber die Türkei: „Der gegenwaͤrtige Padiſchah oder 


7 


heißt es in 
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Großſultan des ottomanniſchen Reichs (deb. 20. Jul 
1785, zum Throne gelangt 28. Juli 1803) iſt aas 
der achtzehnten Generotion von Diman 1., der kit 
Dynaſtie gruͤndete, und der dreißigfte Souderaln dic 
fer Dynaſtle. Der praͤſumtive Thronfolzer iſt fein 
ältefter Sebn, Abdul Mechid, geboren am ao. April 
1824, außer dieſem bat er noch eines andern Sohn, 
zwei Jahr alt, und vier Töchter, Die Ausdehnung 
der ortomannifchen Beſitzungen wird auf 47,444 
Quadratmeilen geſchaͤtz', worunter 10,000 in Europ& 
Die europätiche Bevoͤlkerung wird verſchieden angege® 
ben; Baidi rechnet fir auf 9,500 o, Haſſet an 
10,183. , andert Schriftteller auf 10,600. 00% 
Darunter befinden ſich nicht mehr als 2,271,000 Tür 
ken; der Uederrtſt beſteht aus einer bunten Maſſe don 
Heiden, Juden und Cbriſten. Namentlich rechnet 
man 3,000,000 Griechen, 80000 Armenter und 
300 O00 Juden. Die ganze Bevoͤlkerung In Europe 
Aſten und Afrika wird auf etwas mehr als 23 Millio- 
nen geſchaͤtze. Die Mevenden des Reichs betragen 
ungefähr 2,900, 000 Pfund Sterling jaͤhrlich, die Aus⸗ 
gaben ſollen 275,000 Pfd. St. nicht uͤberſchreiteh⸗ 
Die Nationalſchuld iſt zwiſchen ſteben bis acht Mill 
Pfd. Das erwähnte Staats⸗Elnkommen, ober Miri, 
fließt in den oͤffentlichen Schatz, ein anderer Einkom⸗ 
menszweig beſteht aus den Geſchenken, Er bſchaften, 
kalſerlichen Domainen und Corfistationen, welcht 
fämuitlich in den kaiſerlichen Schatz (Ilsd hasne oder 
Schazneb) fließen, Man glaubt, daß die Anhaͤufun“ 
gen dieſer Schaͤtzgelder ungeheuer ſeyen, da feder 
Sultan verpflicht · c ſeyn ſoll, jedes Jahr eine heſtimmee 
Summe zuruͤckzulegen. Die miſlitairiſchen Kräfte 
koͤnnen ſeit der Vernichtung des Janitſcharenkorbs 
nicht mit Genaulgkeit angegeben werden; vor diefer 
Zeit beftanden die regulairen Truppen aus 30,000 
Cavallerle und 124,000 Mann Infanterie, ferner au 
120,000 Mann Millzen, groͤßtentheils beritten. DE 


Scemacht zaͤhlte 1826 21 Linlenſchiffe, 31 Fregatten 


8 Corvetten und 30 Kanonierſchaluppen, mithin 
Ganzen 2990 Karonen und 5300 Seeleuten; dleſer 
Arm der Macht aber wurde durch die „verbrießliche” 
Schlacht von Navarin abgeſchuittrn. Dieruropäifct 
Türkei hat blos Eine Stadt mit medr als 500 0 
Einwohnern, fünf mit 50,000, und zwanzig mit 
10,000. Die bebeutendften unter den kallerliche? 
Städten find: Konſtantinopel mit 597,000 Ein 
nern (88,000 Hͤͤuſern); Kairs 420,000; Alepp® 
200,000; Damaskus 159000; Poilippopel 120, 
Adrianopel 100,0; Errrum 100.000; Salonia! 
70,000; Bosna Seral 55,000; Buchareſt 60 
Schumla 18,000.“ \ 70 
er 


— 
u der Unterfuhung gegen den Großherzoglichen 


Comwerzienratb Ernſt Emil Hoffmann zu Darm? 


ſtadt, wegen Einmiſchung in die Wahlen der Abgeord? 
neten zu dem Landtag vom Jahr 1828 und in dieſe 
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Beziehung angeſchuldigten Majeſtaͤts⸗Belelbigung, 
ſodann wegen Propalirung eines Miniſterial⸗ e ſer · p⸗ 
tes, iſt der Angeſchuldigte ſowohl ruͤckſichtlich des 
Verbrechens der beleldigten Majeſtät als auch der 
Theilnahme an ſtrafbarer Provalirung eines Miniſte⸗ 
rial⸗Reſeripts, fo wie auch von der Verflichtung zum 
Erfag der Unterſuchungskoſten frei geſprochen worden. 


Aus Martenwerder wird gemeldet: Die Rekti⸗ 
fikation des Nogat⸗Fluſſes bei Stardau im Studmer 
Kreife und die der Montau Im Schwetzer Kreiſe find 

beide ihrer Vollendung nabe. Eben ſo find die Wie⸗ 
derherſtellungen der Weichſeldaͤmme an den durch dle 
Durchbraͤche fortgeriſſenen oder ſchadbaft gewordenen 
Stellen beinahe gänzlich beendigt, und das etwa noch 
Fehlende namentlich bei der Doſſtrung wird jedenfalls 
vor dem Eintritt des Herbſtes nachgeholt werden. 


Der in der Nacht vom gten auf den roten Septem- 
ber von Duͤſſeldorf nach Deutz gegangene zwelſpaͤn⸗ 
nige Schnellpoſt⸗Wazen, auf welchem ſich zufälliger 
W iſe feine Perſonen befanden, iſt in der Gegend des 
Dorfes Langenweiher, den Angriffen elnes Raäubers 
aus geſetzt geweſen. Der Poftilon bemerkte nanillch, 

daß ein Menſch binten auf dem Wagen ſuß und mit 
Eerdbrechung des Magazinfaften beſchaͤftigt war. Auf 
dle Frage des Erſtern: was er vornehme, entgegnete 
derfelbe „er wolle elne Strecke mitfahren.“ Der 
Poſtillion aber deutete tyın an ſogleich herunter zuſtel⸗ 

gen; kaum aber war der Fremde abgeſtlegen, als er 
An Piſtol auf den Poſtillon abſchoß, wodurch dieſer 
jedoch nicht welter verwundet, ſondern bloß im Ges 

cht vom Pulver verbrannt wurde. Ob das Plſtol 
charf geladen war, kann nicht ermittelt werden, jedoch 
Ü die Wabrſcheinlichkeit vordanden. Der Räuber 
dat ſich nach dem Schuſſe ſchleunigſt entfernt. Bei 
Reviſten der Poſt auf der nächſten Station in Lan⸗ 
geufeld hat ſich ergeben, daß das Magazin erbrochen, 
Aber durch die Aufmerkſamkeit des Poſtillons nicht 
beraubt worden war.“ 


Am Sonntag den Sten d. M. um 3 Uhr, 25 Mi 
unten Nachmittars verſpuͤrte man zu Cr'mona ein 
Henrich ſtarkes Erdbeben in der Richtung von Suͤden 
nach Norden. Stöße, dumpfes uaterirdiſches Ges 
fe, und Schwinzungen dauerten bei vier Secunden. 
Dirfes Erelgniß berbreitete großen Schrecken unter 
den Einwohnern, beſonders da viele derſelben ſich, 
den zur Stunde der Chriſterlehre, in den Kirchen 
derfammelt befanden. Das Gewoͤlbe der St. Domis 
dicus⸗Kirche ſpaltete ſich an einigen Stellen; alles 
ſtä zte ölnaus, wobel einige Perſonen, welche fielen, 
durch die über fe neilenden beſchaͤdigt wurden. 
Weghrere Kamine ſanken ein; Mauern u. Gewoͤlbe litten 
in einigen Häufern, ſelbſt Glocken dörte man anſchla⸗ 
gen. Der Himmel war nebligt; der Wind blies aut 


ö 


Norden, fpäter heiterte ſich das Firmament auf, und 
die Sonne trat hervor. Schwaͤcher und wieder von 
Schwingungen und dumpfen Getoͤſe begleitet, ſtellte 
ſich das Erdbeben um 84 Uhr Abends abermals ein, 
und biele bei 3 Secunden an. Viele fluͤchteten theils 
aus dem Theater, theils aus ihren Haͤuſern auf die 
Straßen und Platze, wo fie aus Furcht vor neuen 
Erſchuͤtterungen; die jedoch, dem Himmel ſey Dank, 
nicht elntraten, die Nacht uͤber verweilten. 


Der boͤchſt auffallende Vorfall mit der jungen, ſchon 
beerdigt geweſenen Frau zu Muri, bei Bern, (fiehe 
No. 220. unſerer Zeitung) endete durch die zweite 
Beerdigung derſelben, die am ıflen d., Morgens, 
nach vorhergegangener oberamtlich veranſtalteter Un⸗ 
terſuchung und Leichenoͤffnung erfolgt if. Schon 
Montag Abends waren deutliche Zeichen der Verwe⸗ 
ſung eingetreten, die ſich auch durch den Geruch im⸗ 
mer deutlicher kund that, und wahrſcheinlich zuerſt 
durch die den Schwangern eigene erhöhte Lebensthaͤ⸗ 
tigkeit, und ſpaͤter durch die zur Wiederbelebung ge⸗ 
brauchten kraͤftigen Mittel, wie z. B. den Aether, 
aufgehalten worden war. Bei der Oeffnung der Leiche 
zeigte ſich nun, daß die Verſtorbene ploͤtzlich erſtickt 
ſey; die Lungen waren von Luft fo aufgetrirben, daß 
ein Druck auf dleſelben ein Ziſchen durch die Luftroͤhre 
veranlaßte, und dies erklart den Vorfall im Grabe 
ſehr deutlich, wo durch das Verſenken und den Druck, 
den der gefpaltene Sargdeckel beim Herabrollen der 
Erde unmittelbar auf die Bruſt hervorbrachte, ohne 
irgend eine Spur von beben das gehörte Stoͤhnen er- 
zeugt worden iſt. 5 


In Lille zeigt man jetzt einen Menſchen feiner Mager⸗ 
keit wegen. Er iſt 5 Fuß 3 Zoll groß, und wiegt nur 
40 Pfund. Im elgentlichſten Sinne hat er nur Haut 
und Knochen; das ganze Muskelſyſtem hat faſt auf⸗ 
gehört. Man laßt dieſen Menſchen eine Lebensweiſe 
fuͤbren, die es unmoglich macht, daß ſich fein trauriger 
Zuſtand verbeſſern koͤnne. Mit Recht bemerkt eine 
Zeitung dazu, daß dies eine furchtbare Barbaret ſey, 
und daß ein ſolcher Menſch nicht auf den offentlichen 
Markt geboͤre, um der Geldgler einer niedrigen Spe⸗ 
kulation zu fröbnen, ſondern in ein Krankhaus, wo 
durch vernuͤuftige Behandlung fein Zuſtand verbeſſert 
werden koͤnne. f 


Oeconomiſches. i 

Der franzoͤſiſche Oberſt, Baron Sauſet, der ſich 
gegenwärtig zu Frankfurt a. M. aufpaͤlt, hat eine 
neue Methode, die Kornfruͤchte aufzubtwahren, er— 
funden, die hoͤchſt zweckmaͤßig erſcheint, und welche 
daher der Beachtung der Regierungen, wie nicht we⸗ 
niger der Gutsbeſitzer und Kornhaͤndler empfohlen zu 
werden verdient. Die Aufbewahrung geſchleht mittelst 


ts innerdalb demſelben Raume 


— 


in freier Luft errichteter Speicher (silos aeriferes), 
wo don derſelbe auf Verlangen ein Modell vorzeigt. 
Dieſe Silos haben vor den Ternaupſſchen unterirdi⸗ 

en Silos den Vorzug, daß Mr u . 
— Koſten hergestellt werben konnen. Das darin auf⸗ 
dewahrte Getreide bedarf durchaus kelner Behandlung; 
man eröffnet das Silo nur dann, wenn man dle darin 
befindlichen Kornfrüchte gebraucht. Weder Maͤuſe, 
Ratten, Vögel, noch irgend lein Ungeziefer koͤnnen in 
vas Innere des Speichers dringen; auch behaͤlt die 

Feucht einen vollkommen guten Geſchmack. — Die 
Conſtruction des Silo if äußert einfach: es beſteht 
aus einem Fußboden und vier Seitenwaͤnden, uͤber 
welchen ein Gitter dach angebracht iſt; dabei aber faßt 

dreimal mehr Getreide 
als ein Kornſpeicher. — Erwaͤgt man die großen 
Nachthelle, die aus dem wechſelnden Ertrage der 
Erndten, und den in deſſen Gefolge fo ſehr ſchwanken⸗ 
den Fruchtpreiſen ſich ergeben, fo verdient eine Er⸗ 
findung, die di- ſem Uebelftande weſentlich abzußelfen 

ſtrebt, gewiß die allgemeinfle Empfehlung. 
rðX.⅛v — —— — ———————ĩů — — 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die den ısten d. M. ſtattgefundene Verlobung mebs 
ner Tochter Charlotte, mit dem Dr. med. Herrn 
Albert Arnold in Liegnitz, beebre ich mich meinen 
auswärtigen Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Landes hut den 18. September 1829. 

: Falk, Superintendent. 
— — —-—— — —ͤ—ͥ 
Verdln dungs Anzeigen. 

Geſtern feierten wir auf Schloß Nieder⸗Baumgar⸗ 
ten unſere eheliche Verbindung. Solches beehren wir 
uns hiermit, allen hoben, Goͤnnern, Verwandten und 
Freunden ganz ergeberſt anzuzeigen. 8 

Freiburg den 15. September 1829. 

Dr. Heidrich. 
Auguſte Heidrich, geb, v. Tſchlrohaas 


Unfere heute vollzogene eheliche Verbindung berh⸗ 

ren wir 99 5 tie roh he — erge⸗ 
benft anzuzeigen. reslau den 17. September 1829. 
Pia 15 Wilh. Theod. Schiller, aus Hamburg, 
Anna Schiller, geb. Schiller. 


Todes » Anzelg e, 

Am toten d. M. Abends in der ııten Stunde, 
endete unfere geliebte Mutter und Großmutter, die 
verwittwet gewefene Fran Generolta v. Hainski, 
geb. v. Zitzewitz, in Folge eines Schlagfluſſes, tor 
uns 8 Reben. Dieftrauernd widmen dieſe ſchul⸗ 
dige Anzeige Freunden und Bekannten . 
bodeerren einziger Sohn, Schwiegertochter 
und Enkelkinder. 3 


Gnadenfrel den 12. September 1809. 
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daß fie mit ungleich geringes _ 


welche den Bau a 


2 

„„er ariſches.: 

Der Profeſſor Or. Schirmer zu Greifswald ge⸗ 
denkt zum Beſten der durch Waſſerfluthen 
verunglückten Schleſier eine Sammlung ſei⸗ 
ner Predigten in der daſigen Kochſchen Buchhand? 
lung herauszugeben. Der Subſcriptionspreis be? 
trägt r Thaler. Um dem vaterlaͤndiſchen Publikum 
die Unterſtuͤtzung und Förderung eines fo woblthaͤti⸗ 
gen Zwecks zu erleichtern, hat fi die Wilh. Gottl 
Kornſche Buchhandlung guͤtigſt erboten, Subſerip⸗ 
tion auf die genannte Schrift anzunehmen. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Auswahl deutſcher Lieder. In 2 Abtheilung 
gte verm., und verb. Auflage. 12, Leipzig. broſch · 


wg 23 Spt 
Das Weſentlichſte der Wein bildung und 
Weinbereitung, oder eationeller Betrieb Det 
letztern und des Welnbanes. Von einem Freunde 
der Landwiethſchaft. gr. 8. Ludwigsdurg. 18 Sgr. 
Ernſt und Scherz, Eine Sammlung bermiſchter 
Erzählungen, Mit einer Abbildung, den ſchwaͤbl“ 
ſchen Sonus und Mondfang vorßtellend, zr TE 
8. Munchen. br. 23 Sgl⸗ 
Fricke, F. A., Der Zeihnenfhäler, ode“ 
Borübungen im Zeichnen, mit Hinſicht auf Land“ 
ſchafts⸗Zeichnenkunſt. Ein Geſchenk fur die In: 
gend. kſte Lieferung in 32 Vorlegeblaͤttern. 3 
verb. Auflage. 12. Leipzig. in Sutteral, 18 Sgt. 
Esper, Prof., Der Pflanzen⸗Thlere, ſecht⸗ 
zebude Lieferung, oder des dritten Teiles vie 
Lieferung. gr. 4 Nörnberg. br. a Rehlr. 20 Sgt⸗ 
Zeitdeingende Belehrungen für Mütter 
und deren erwachſene Tochter Über dle Pflich“ 
ten, die ihnen in ihrem Berufe obliegen. 8. Ber“ 
lin. ged. b 25 S9% 


Bekaunt machung. 
Es ſoll der Bau der abbruͤchigen Oderufer auf dem 
ſtuͤcken No. 6, 


zu Übernehmen g 
durch eingeladen, 


ſich zu dem Termin dee 
behalt höhere 


Breslau den 17ten Septemder 1829. 5 
Koͤnigliches Polizel⸗Praͤſid kum. 


Subhafiationdr Befantimachtıng.! 
Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche⸗Fuͤrſten⸗ 
kdums⸗Gericht macht hiermit bekannt, daß die Sub⸗ 
haſtatlan des dem Oeconom Carl Sigismund ge 
hoͤrigen Ackerſtuͤckes Nro. 31. zum Dorfe Juliusburg, 
die freie Hube genannt, zu verfuͤgen befunden worden. 
Es ladet demnach durch dieſen offentlichen Aushang 
alle diejenigen, welche gedachtes Ackerſtuͤck zu kaufen, 
Willens und vermoͤgend find, ein, in den drei Termi⸗ 
nen: a) den 15. July c. a. b) den 22. Auguſt c. a. 
und c) den 22. October c. a. Vormittags um 
rr uhr, letzten und peremtoriſchen Licltations⸗Termine, 
weil nach Ablauf dieſes Termines, keine Gebote, fie 
müßten denn noch vor Eroͤffnung des Zuſchlag⸗Erkennt⸗ 
nißes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen, 
im hiefigeu Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu erſcheinen, und 
ihre Gebote, auf gedachtes Grundſtuͤck, welches auf 
823 Nthlr. 11 Sgr. zu 5 pCt. gerechnet, abgeſchaͤtzt 
worden, vor dem Deputirten des Gerichts, Hertn 
Aſſeſſor Reit ſch zum Protokoll zu geben, worauf 
ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbietenden und ars 
nehmlich Zahlenden 1 die Loͤſchung der 
Lingetragenen, leer ausgehenden Forderungen verfuͤgt 
werden wird, ohne daß es der Production der In⸗ 
ente bedarf. Die Taxe ſelbſt kann in unferep 
Regiſtratur nachgeſehen werden. 
Oels den 10. April 1829. 5 5 
a Herzogl. Braunſchweig. Oels. Fuͤrſten⸗ 
0 2 thums⸗Gericht. Ep 


* u 
. Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Wril in dem am 2often July c., angeſtandenem 
Verkaufs⸗DTermine der Kuͤrſchner Mach ey ſchen Bes 
ſizung No. 11. don Bohrauf, blos ein Gebot von 
2 Nihlr. abgegeben worden, fo iſt auf Antrag des 
Curatoris Massae Gerichts⸗Actuar Hänfel, ein 
euer peremtoriſcher Licitations⸗Dermin auf den 4fen 
November c. zu Marke Bohran angeſetzt worden, 
zz welchem alle Jahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß dem Meiſt⸗ und 
Deſlbletenden, wenn keine geſetzliche Umſtande eine 
5 Ausnahme zulaſſen, ſofort der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. Strehlen den 18 ten Aaguſt 1829. 
Graͤflich von Sandreczkyſches M. Bohrauer⸗ 
. Gerichts Amt. 2 5 


7 


TT 
Dies e or wird hierdur € 

gemacht, ba der Ortsrichter und Schmidt Ehriſtlan 
Culahe von Markt Bohran, und dle Johanna 
a Gabriel, Schaffnerstochter don dort, 


ißrer eingeſchrittenen Vereheligung, die dafelbf | 


nach dem Wenczelausſchen Kirchenrecht 

Heredia ſowohl rückſichtlich des zugebrachten 

f ermoͤgens, als des Erwerbes unter ſich, ausge, 

chloſſen haben. Strehlen den 4ten September 1820. 
Graͤflich von Sandeecſtyſches Juſtiz⸗Amt. 


ſtattfindenden 
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= > FR = 
Git ati o, e dict ali s. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird der 
aus Stephansdayn Schweidnitzer Kreis gebuͤrtige 
Franz Carl Ritter, welcher im Jahre 1807 bei der 


Belagerung von Schweidnitz zur ſogenannten Land⸗ 


Miliz eingezogen worden, ſpaͤterhln wahrſcheinlich bei 
dem Corps des Herzog von Braunſchweig Dienſte 
genommen, und nach Inhalt eines an ſeinen Stief⸗ 
Vater, den Freigaͤrtner Krentfc zu Stephanshayn 
gerichteten, und unterm 27ſten Januar 1815 zu den 
Acten gekommenen Briefes ohne Datum, zuletzt als 
Schütz bei dem ıflen leichten Bataillon, der Königlich 
Hanns perſchen deutſchen Legion geſtanden hat, da ſeit 
jener Zeit über deſſen Leben und Aufenthalt keine 
weitere Nachricht eingegangen iſt, ſo wie deſſen etwa⸗ 
nigen unbekannten vothwendigen Erben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten nnd 
ſpaͤteſtens den asſten May 1830 Vormittags 
10 Uhr, entweder ſchriftlich, oder perſoͤnlich vor 
uns zu melden, widrigenfalls er fur todt erklaͤrt und 
über feinen Nachlaß die Inteſtat⸗Erbfolge eingeleitet 
werden wird. Schweidnitz den 7. September 1829. 
Das von Lieres, Stephanshayner Ge⸗ 
richts⸗ Amt. 0 } 


Bekannema chung. 
Langenbielau den raten September 1829. 


f Zum 
Verkauf des sub Nro. 7. zu Lampersdorf Belegenen, 


und auf 815 Rechlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgefhästen 
Bauerguthes im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
find 3 Termiue anf den 2often Oetober und roten No⸗ 
vember d. J. in der Biefigen, und peremtorte auf den 
2 1ſten December d. J. in der Lampersdorffer 
Gerichts⸗Kanzlei anberaumt worden, zu welchem ſo⸗ 
wohl Kaufluſtige, als auch ſaͤmmtliche unbekannte 
Bläudiger des verſtorbenen Beſitzers Johann Carl 
Riedel, letztere sub poena pracclusi hterdurch vor⸗ 
geladen werden. 

Das v. Thlelan e Gerichts Amt. 

ee ge, 


Pferde ⸗ Auctlon. 5 
Dienſtag den agſten September c. früh um 10 Uhr 
werden 21 Stuck ausrangirte Königl. Dienſtpferde 
des Sten Huſaren⸗Regiments vor der bleſſgen Haupt⸗ 
Wacht gegen gleich baare Zahlung in Courant meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. ur 
Neuſtadt den 16ten September 1829. f 
a Freiherr von Barnifom, f 
Obrlſt und Reglments⸗Commandrur. 


N Pacht Anzeige 

Zwei Dominlal⸗Pachten von 1200 und 2500 Rehlr. 
in der Nähe von Breslau, weiſet nach, das Calle n⸗ 
berg ſche Commiſſtans⸗Cemptoirx, Nleoſal⸗Straße 
goldne Kugel. i 


7 


U . 8 — 


* A u n. ee - 
Dienſtag als den 2aften d. M. früh um 9 Uhr, 
werde ich auf der Welsgerbergaſſe No. 50, einen 
Nachlaß, beſtebead: in Gold, Silber, und guten 
weiblichen Kleidungsſtͤͤcken, gegen baare Zahlung, 
Öffentlich verſteigeru. 
Pieré, conc. Auctlens⸗Commiſſarius. 
Verpadhrung. 

Die neu erbaute, an der Straße von Ohlau nach 
Stredlen belegene Brennerei in Peltſchͤtz, Oblauer 
Krelſes, fol in termino den zoſten dleſes Vormit⸗ 
2298 9 Uhr dem Melſt⸗ und Beſtbletenden cautiousfaͤ⸗ 
bigen Brenner verpachtet werden, welches Pachtlu⸗ 
ſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Peltſchuͤtz bet Dplau den ı7ten September 1829. 

5 Das Wirthſchafts⸗Amt. — 
Brauerei und Branntweinbrennerei⸗ 
Verpachtung in Os witz. 

Naͤchſte Oſtern 1830 wird ſolche pachtlos. 
Naͤhere Nachricht bei dem Wirthſchafts-Amt. 

Zu derkaufen. 


e 


Ein Bauergut, welches an der Straße nach Streb⸗ 


len liegt und circa 260 Scheffel alt Ma: aus ſaͤct, tft 

zu verkaufen. Das Naͤhere beim Kaufmann C. E. 

Linkenheil, Schweidnitzer⸗Straſßſe No. 36. 

Verkaufs ⸗ Anzelge. 

Zu verkaufen iſt 1) Ein eiſerner Kochofes mit Koch⸗ 

und Bratroͤhre, faſt ganz neu, 2) eine Verkaufsta⸗ 

fel, 6 Ellen lang, 1/2 Elle breit, 6/4 hoch, mit ein⸗ 

geſchobenen Brettern, in Nro. 24. auf dent Rluge, 

3 Treppen hoch, bei C. F. André. 
Pianoforte ⸗ Verkauf. 

Ein Planoforte iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Naͤhere iſt Junkern⸗Straße No. 34, a Treppen 
boch zu erfragen. 


Aufforderung an die geehrten Mitglieder 
des Handlungsdiener⸗Inſtituts. 

Mit dem kſten October beginnt wieder der Untee⸗ 
richt in der doppelten Buchhalterei; auch fol Sprach⸗ 
Unterricht, im Franzoͤſtſchen, Engliſchen oder Polnis 
ſchen von tuͤchtigen Lehrern ertheilt werden, je nach⸗ 
dem die Anzahl der Theilnehmenden binreſchend ers 
ſcheint, einen Lehrer dazu anzuſtellen. Wir erſuchen 
däher die reſp. Herren Mitglieder uns recht bald an⸗ 
zueigen, welchen Unterricht fie wuͤnſchen, um das 
Mörkige veranſtalten zu konnen. Die Schreib ⸗ und 
Rechenſtunden für die Handlungs⸗Burſchen werden 
gleichfalls dies Jahr wieder Statt finden, wovon 
Toir diejenigen reſp. Herden Principals in Kenntniß 
su 4 nicht unterlaſſen wollen, welche geneigt ſind, 
ihre Burſchen daran Theil nehmen zu laſſen. 
Breslau am 21ſten September 1829. 

Die Vorſteher des privil. Handlungs⸗ 

Diener⸗Inſtituts. 
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Musik. Anzeige. 

Bei C. G. Förster erscheint so eben: Fuhr 
mann, 3 Tä tze aus der Belagerung von Corinth, 
für das Pianof. 5 Sgr. 5 
— — m — 


ß A n 1 i Der 1 
‚Die Sing⸗Akademte wird ſich nach den Ferlen 
am Mit woch den 2zſten h. m., die Elementar, 
Klaſſe em Donuerſtag den 24ften h. m., wiebef 
verſammeln. Moſewius, 

Koͤnigl. Muſik⸗ Director. 


Literariſche Anzeige 
Neue und ſehr verbefferte Auflagen dreier vaͤtzliche 
Volks⸗Buͤcher. a 
I. Dr. L. F. Frank, 
der Arzt als Hausfreund, 


oder Belehrungen eines Arztes an Vaͤter und Muͤttet, 


bei allen erdenklichen Krankheitsfaͤllen in jedem Alter 
Vierte ſehr vermehrte Auflage. Preis geh. 23 Sg 
II. Dr. E. G. Steinbeck, 


aufrichtiger Kalendermann, 
eln nuͤtzliches Buch fuͤr den Bürger, den Bauer ued 
dle Jugend. 3 Theile. Achte Auflage ganz nen 

bearbeitet von Paſtor E. F. Hempel. 
Prels gebunden 23 Sgr., ungebunden 25 Egt 
III. E. G. Schmidt, 

der Tauber oder die Geheimniſſe 

der Taubenzucht, 
enthaͤlt in einem vollſtaͤndigen Rathgeber Über alles, 

was Taubenzucht und Taubenhandel betrifft. 
Vierte Auflage. Preis. 15 Sgr. ER 

Saͤmmtlich 1829 bei Friedrich Fleifcher erſchhe 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau be 
Wilb. Gottl. Korn) zu haben. Was nun berel 
durch fo viele und dabei fehr ſtarke Auflagen ging, 
darf man wohl annehmen, daß es als brauchbar er 
kanut iſt, dader hier nur die Verſicherung, daß 175 
biefen Auflagen nichts verſaͤumt wurde, fie fo vol 7 
kommen als möglich zu machen. Beſondet 
war dles auch mit No. II. der Fall, welches dure 
den als guten Volksſchriftſteller fo bekannten Heraas 
geber faſt ganz umgearbeitet und ſo dargeſtellt wurde i 
wle dle Fortſchritte des Wiſſens und die Bildung de 
Publikums es jetzt erfordern, ſo daß es ein wahre? 
Schatzkäſtleln nützlicher Kenntniſſ, genannt MER? 
den kann. Auch das Taubenbuͤchlein iſt erſt jetzt fis 
die Freunde dieſes Vergnuͤgens recht brauchbar A 
macht. Ausfuͤhrliche Inhaltsanzetgen über alle DIT 
Bücher find auf Beſtellung gratis zu erhalten. 

Index III. Philologie. Ueberfegungen un 
Hulfswäffenſchaſten entdaltend, wird beim Au; 
qu ar Ernſt, Kupferſchmledeſtraße No. 37. in de 
goldnen Granate gratis verab folgt. 25 


die Dienſtinſtruction vorgeſchrieben werden. 


erſchienen, und bei W. G. 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchtes 


nen (und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 


haben: 
* Lehrbuch des 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens. 


Fuͤr angehende Kaſſenoffictanten, Guͤterverwalter ꝛc. 26. 


jeder Art. Von einem practiſchen Cameraliſten. 
A 8. Preis. 15 Sgr. 5 

Unter der zahlreichen Klaſſe derjenigen Perſonen, 
wolche ſich für das Kaſſenverwaltungsfach ausbilden 
wollen, wird das Beduͤrfniß einer populalren, auf 
die Hauptgrundſaͤtze zuruͤckgefuͤhrten Anleitung zum 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen fehr dringend gefühlt, 
Die auf das Kaſſenweſen Bezug habenden Werke aus 
früg erer Zeit ſind entweder dem gegenwaͤrtigen Stande 
der Dinge nicht mehr angemeſſen, oder ſie ſind zu 
fragmentariſch, oder gehen zu ſebr ins Einzelne und 
erſchweren daher dem Anfaͤnger die Erlangung einer 
Ueberſicht der Grundprinc pen. Gleichwohl kann 
zm nur an dleſer gelegen ſeyn, da die beſondern 


Grundſaͤtze, nach welchen eine von ihm ſpaͤter zu 


bernehmende Kaffe verwaltet ſeyn will, ihm durch 
Der 

erausgeber dieſes hat ſich dader die Ausarbeitung 
des vorliegenden Werks zum Nutzen angedender Kaſ⸗ 


ſenbeamten angelegen ſeyn laſſen und hofft durch den 


nhalt ſeinen Beruf dazu dargethan zu haben. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben 
| Korn in Breslau fo 
wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Auctores.classici latini, ad optim. 
libr, fidem ed., cur. Carolo Zell. Vol. 


ı 13. Velinp. Eleg. broch. "Subfe. 
Preis fuͤr die ganze Sammlung pr. Band. 
q 8 Sgr. 

— Phaedrus 


Sabalt: Horatius 2 Vol. 23. Sgr. 
Vol. 12 Sgr. — Caesar 3 Vol. 1 Thlr. 4 Sgr. 
> Cicero de re publica 1 Vol. 12 8gr. — Cornelius 
epos 1 Vol. 12 Sgr. — Eutropius 1 Vol. 12 Sgr. 
b. Syrus 1 Vol: 12 Sgr. — Curtius 3 Vol. 
Kchlr. 4 Sgr. * 
Jeder Autor iſt zu den angegebenen Preiſen auch 
einzeln zu haben. Dieſer — bis jetzt ſchoͤnſten und 
lfeilſten — Ausgabe der lat. Aut. eine Empfeh⸗ 


N lung beizufuͤgen, iſt uanoͤthig, da deren Werth all ze⸗ 


Lortſetzung folgt regelmäßig. 


1 


Nein eine ſchätzbare Anerkennung gefunden hat. Die 


go dbſen⸗ Offer ee. a 
Looſe zur zten Kourant- Lotterie, welche den asſten 
eptember gezogen wird, empfieblt 
a Friedr. Ludw. Zipffel, 
No. 38. am Ringe bel der grünen Roͤhre. 
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Gebackene Pflaumen, das Pfund 2 Sgr., Spliri⸗ 
tus zu 80, 85 und go Tralles, in Commiffion em⸗ 
pfing wleder ſebr reinſchmeckenden Kornbrannt⸗ 
wein von 40 — 54 G. Tr., und empfiehlt zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen ſowohl im Ganzen als Einzeln, nebſt 
Ebokolede eigener Fabrik, das Pfd. von 8 Sgr. an 
Pulver und Schrobt, guten Leim, das fand don 
31/2 Sgr. an. f ! 
F. A. Gramſch, Reuſche⸗ Straße No. 34. 


Anerdieten an auswärtige Elt * 

Eine ſehr achtungswerthe Frau don mirtlern Juß⸗ 
ren erdietet ſich, mit Beihuͤlſe ihres auf biefiger Unis 
verſität ſtubirenden Sohnes, junge Leuce von 8 bis 
15 Jahren, welche hleſelbſt ein Gymnaſtum beſuchen 
wollen, in Penfion zu nebmen. Nähere Auskunft 
giebt Subſeniot Rembowsky an der Magdalenen⸗ 
Kirche, wohnhaft in der Prediger⸗Gaſſe. 

Breslau den 14 ien September 1829. 

Penſions⸗ Anzeige. 

Sollten auswärtige Eltern geſonnen ſeyn, ihren 
Toͤchtern eine mwohlgeordnete Erziebung und Bildung 
geben zu laffen, fo können dieſe das Weitere erfahren 
im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau im alten Nathbaufe. 

I ar ze er 

In einem Haufe, worin bereits zwei junge Leute 
aus guten Familien ſich in Koſt und Wohnung 
befinden, koͤnnen noch ein oder zwei dergleichen auf 
genommen werden. Näheres Altbüͤßerſtraße No. 11, 
im ıften Stock. 2 ; 

Apotbeker⸗Gebuͤlfen und kehrlinge werden verlangt. 
— Anfrage- und Adreß⸗Vuͤreau im alten Rathbaufe. 

Schwein ⸗ Aus ſchle den 
Zu dem Heute den aiſten September bei mir int 


ſchwarzen Bär in Poͤpelwitz, ſtate findenden Schwein⸗ 


Ausſchieben, lade ergeben ein: 

1 Fre. R 

Ein Schwein⸗Ausſchleben werde ich heute als den 
alſten September geben, wozu erzebenſt elnladet 

Euer, Coffe tier in Hoͤfchen. 
Wohaung s Geſu c. 

Eine Wohnung von 3 dis 4 Stuben, nebſt Kam⸗ 
mern, Küche und Keller, wird zu Michaeli d. J. ge⸗ 
en ae Geiſtſtraße Neo. 13. zwei Stiegen 

inks. N ; 


Lange. 


Ver mie thun g. 

Katbarinen⸗ Straße Nro. 9. iſt der ıffe und ate 
Stock, oder auch das Haus im Ganzen zu vermiethen 
und Michaelis zu bezieden. Dis Nähere Garten⸗ 
firade No. 23. bei F. W. Sub: Br: 

e Me e IR sur. ae md 
und Termino aeli zu beziehen iſt auf der Nicolal⸗ 
Straße in No. 48. der erſte Stock, beſtebend in drel 
Stuben, einer Alcove ꝛc. Das Nähere Nicolalſtraße 
No. 21. beim Kaufmann Gruſchke. f 


* 


A. Be BI 5 , 
2 er Er 
> 3 Uu d e 1 1 e h e n 22: b Din — — — — 0 
und zu Micharip zu beziehen, HE auf der Buͤttner⸗ BR, 8 
Straße No. 31. im Hinter-Gebäude eine ſehr freund⸗ Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau. 
liche Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven, Küche von 19ten September 1829. 
und Zudeboͤr für einen ruhigen Miether. Das Nähere. 22 „ 
im Gewaͤlbe daſelbſt. : Wechsel - Course Fre 
Dermis. Amsterdam in Caur. “3 pen. ere —. 
Ein Quartier im ıften Stock, 6 Stuben, 2 Alcoven BER Semen, 1.:..:3 le =. 1 JE 4 
‚nebft Bellaß, auch mit und ohne Pferdeſtall und | Die » — ef 
\ A U R INES - ee 3 504 
Wagenplatz, iſt Michacly d. J. zu vermiethen. Das | London fur, Pfd.Sterl,,. en — 6,265 
Nähere im Vermiethungs⸗Vuͤrean Albrechtsſtraße | Paris fur 3 fr. n u |. 
No. 44 4 eh Leipꝛig in Wechs. Hahl. | afista | 103, = 
R 5 - ke: — Ditto Sons 5 „ Za 1027 
E un get o m mene F rem de. IAagebeg nn Gon 103 
„Am kotey: In der goldnen Gans: Hr. Voͤrſte, ien in do Kr. n Nista 1033 — 
Kaufmann, vpn Barmenz Hr. Friederici, Kaufmann, von Ditto n 2 Mo Er 5 
Schmiedeberg! — Im Rautenkranz: Frau Gräfin von | Berlin 1 u Ehů — 993 
Nacziborowska, aus Rußland; Hr. Orgler, Kaufmann, von Ditto won Mon. * 99% 
Langendorff; Hr. Traube, Partikulier, von Toſt. — Im 
olduen Baum: ‚Hr, Dr. Schulz, von Schweidnitz. — Geld- Course. f N er 
Sm weißen Adler: Hr. Aebert, Regierungs⸗Haupt⸗Kaſ⸗ Holland. Rand- Duoatesn Stuck Sr 97% 
en⸗Controlleur, von Liegnitz. — In s goldnen Löwen? JKaiserl. Ducatrl. . te] „968 
Hr, Klinger, Kaufmann, von Ratibor; Hr. Brieger, Ober⸗ 1 Friedrichsdor . . . . bo RAL ar I 
amtmann, von Loſſen. — In det großen Stube: Hr. Poln. Courant — 10044 
Harezewskti, Decongm, von Oporom; Hi. Kobylinski, Hr. a \ 5 
Potrykowski, Lientenants, von Warſchau. — In der gold⸗ ; R 
neu Kdone: Hr. Baron v. Bruücknann, von Hultſchin. — Efscte dne A 
Im goldnen Löwen: Hr. Gläfer, Paſtor, von Riegers⸗ A ae 3%] Arıer:) Gel 
dorf; Hr, Aſſie; Oberamtmann, von Nuppersdorff; Herr | Staars-Schuld« Scheine :::: 4 NN 
Schmidt, Gutsbeſ,, von Klem⸗Lauden. — Im Kronpfinz : | Preuss. Engl. Anleihe von 1818 . * 
“Hr. v. d. Lippe, Spediteur, von Maltſch; Hr. Klant, Apothe⸗ Ditto ditta ron „ 3 
ker, von Neiſſe. Im Schwerdt (Nieolaithor): Herr Danziger SradtsObligat. in TI.. 37 E 
Queirety, Gütsbeſ., don Wilna; Hr. Smith, Prediger, von ] Churmärkiscehe ditt Pa en 
Kondon. — In Privar- Logis: Hr. Otto, Kauzler, von | Gr. Herz. Posener Pfandbr. , ... 4 1014 
Schlanphoff, Nikolgiſtraße No. 7. „, 1 Breslauer Stadt- Obligatignen al 4053 
Am zofen In der goldnen Gans: Hr. Gabrielli, Ditto Gerachtigkeit dito 44341 — 1013 
Kaufmann, von Krakau; Hr. Lentz, Forſtbeamter, von Kra⸗ toll. Kans et Certificate s. Sa 
ſcheow. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Witthauer, Wiener Bind, Sclieine . = 
Kaufmann, von Frankfurt a. M.; Hr. Schaafbauſen, Kauf? Diete Metall, Obligat. . . . „. i 
hann, von Cöln a. R. — Im blauen Hirſch: Herr Ditto Anleihe-Looss e 
Baron v. Dalwig, von Dombrowka; Hr. v. Merklin , Baier⸗ Ditto Bonl-Actie nn | = he 
ſcher Landrichter. — Im goldnen Zepter: Herr | Schles. Pfandbr. oon ro00o NH. 411077 — 
v. Wentzki, Partikulier, von Namslau; Hr. Berger, Reut⸗ ] Dirto Diezo , 0% REAL =. 4 org | m 
meiſter, von Kritſchen; Hr. Freymann, Gutsbeſ., von Jaͤſch⸗ Ditto Hirte 0 Rl . 4 - 
kittel. — Im Rautenkrauz: Hr. Loͤwel, Kaufm., von Nene Warschauer Hfand br — 941 
Schweidnitz; Frau Fabrikant Gotti, Frau Fabrikant Bau⸗ I Disconltwo . 4 
mann, beide von Warſchau. — Im goldnen Löwen: Polnische Purtialr hg.. sa ol 
. Günt er, Diviſions-Auditeur, von Frankfurt a. O.; Herr 4 N Ri ale 8 
Möller, Kaufmann, von Schweidnißz. — Im tömiſchen 8 — — 
aiſer? Hr. Dewald, Hauptmann, von Ledbſchuͤtz. — Im . vB: 2 
Privat Logis: Hr. Rummler, Oberamtmann, don Zaum⸗ N . 
„garten, Ohlauerſtraße No 813 Hr. Scheer, Kammergericht 
eferendar, von Berlin, Nikolaiſtraße No. 33. E * 5 . 
Getrelde⸗ . — in Courant. Preuß, Min) Breslau den 29, ertembet 1829 
TERN Hoch ſter: 8 eiiie RE A Le 
Weitzen 2 Nihles 5 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ahle, 24 Sgr. 6 Uf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 9 
ese I Ahlen ra Sgr. ⸗ pf. — 1 Kehle, 3 Sgr. 6 Pf, — Aehlr. 2 Sgr. Pf. 
Gerſte ⸗Athlr. as Sgr. 6 f. - Kthlr.⸗ Sgr. t — + Rh Sgr. PR 
Hafer „AKthlr. ar Sgr. „ pf. — „ Kthlr. 18 Sgr. „ f. — „Fthlp. 15 Sgr. > Fir 
Dieſe Beitung erſcheint, emit Ausnahme der Sonn, und F "Gptilied 
N DEN 2 9 2 1 nnr * 4 a 2 1 4 721 
See Korafhen Büchdandtung and IR auch aueh n baben 2 
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giterarifde Beilage 
Nach teh ende mei wiffenſchaftlſche, Werke find bei er 
Kayſer und Schumann in Leipzig 


erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben. 


N PER: ’ 2 * 
Praktiſche Grammatik der engliſchen Sprache. 
Mit einer vollſtaͤndigen Anleitung zur Ausſprache des Engliſchen, nach den beſten Orthoepiſten Englands, 
nebſt leichten Uebungsſtuͤcken zu Anwendung der grammatikaliſchen Regeln, nach Sanguins Methode, 
und mit genauer Accentuation aller vorkommenden engliſchen Woͤrter, von L. W. Knorr, Lehrer der 
engliſchen Sprache. Zum Schul = und Privatgebrauche. 30 Bogen. gr. Med. 8. 1 Thlr. 6 Gr. 
od. 1 Thlr. 71 Sgr. od. 2 Fl. 15 Kr. a : . 
Dieſe Grammatik wurde bereits in öffentlichen Blättern rühmlichſt erwähnt, hier das Urtheil eines ſachkundi⸗ 
gen Gelehrten: „Vorſtehende Grammatik der engliſchen Sprache, von Herrn Knorr in Leipzig, welcher ſchon früher ei⸗ 
nige brauchbare Schriften herausgegeben hat, iſt mit vieler Umſicht und Sachkenntniß abgefaßt; die zweckmäßige Ein⸗ 
richtung und die Vollſtändigkeit derſelben, verbunden mit genauer Kenntniß beider Sprachen, ſind in hohem Grade be⸗ 
6 friedigend. Die Deutlichkeit, womit die Regeln vorgetragen find, auch jeder derſelhen eine Uebungsaufgabe beigefügt 
wurde, iſt lobenswerth. Es ſind ferner alle in dieſer Grammatik vorkommende engliſche Wörter zur Erleichterung der 
usſprache, genau gecentuirt. Die Mängel, die man in den meiſten engliſchen Grammatiken finder, find mit möglich⸗ 
| ſter Sorgfalt vermieden, ſo daß Herr K. nichts unterlaſſen hat, um, wie er ſich ausdrückt, „ein Werk zu liefern, worin 
le Orthoepie, Orthographie, Etymologie und Syntaxis der engliſchen Sprache ſoviel als möglich vollſtändig vorgetragen 
und die Regeln der Sprache klar und deutlich dargeſtellt find.“ Was die Sanguinſche Grammatik den Franzöſich⸗ 
ernenden iſt, das wird hoffentlich die Knorrſche den Engliſchlernenden werden. Die leichte, angenehme, ſtufenwkis 
ortſchreitende Methode dieſer Grammatik wird nicht nur den Lehrer, ſondern auch die Lernenden gewinnen, und für 
olche, welche die engliſche Sprache ohne Lehrer erlernen wollen, genügt fie wohl auch zum Selbſtunter rich t. — 
Die beigefügten Leſe- und Uebungsſtücke find aus Percy Anecdotes und Anecdote Library zweckmäßig gewählt.“ 
Möge dieſem nützlichen Buche diejenige Anerkennung zu Theil werden, die es vor vielen ähnlichen 


verdient. Te 
1 Lehrern der engliſchen Sprache, welche ſich mit dieſer Grammatik vertraut machen und ſie bei ihren Schli⸗ 
Lern empfehlen wollen, geſtatten wir, 1 Exemplar gratis — und in Parthieen einen billigern Preis als der Dome TR 


Tg ————᷑ — 
Gruͤndl. u. vonftändige Anweiſung z. prakt. Forſt⸗ u. Feldmeßkunſt 
in ihrem ganzen Umfange, nebſt den dazu erforderlichen Huͤlfswiſſenſchaften; zum Selbſtunterricht für In⸗ 
genieure⸗ Offizive, Forſt⸗ u. Feldmeſſer, Cameraliſten, Juriſten, Landleute, Juſtizbeamte und Oekonomen, 
von Marius Woelfer, Herzogl. Saͤchſ. Ingenieur für Land- und Waſſerbauten, Provpinzial⸗Geo⸗ 
meter und Lehrer an der Kunſt⸗ und Bau⸗ Handwerksſchule in Gotha, ſo wie auch ordentlichem cor⸗ 
reſpondirenden Mitgliede der Koͤnigl. Preuß. Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften zu Erfurt. Mit 9 
ſchwarzen und zehn illum. Kupfertafeln in Querfollo. 7 Thlr. 12 Gr. oder 7 Thlr. 15 Sgr. oder 
13 Fl. 30 Kr. Velinpap. 9 Thlr. od. 17 Fl. 12 Kr. 75 f a 
©: Inhalt: Die Abſteckung und Meſſung der zu- und unzugänglichen Linien und Figuren mit der Kette, 
gu ben und der Kreuzſcheibe, fo wie auch die Einrichtung und Berechnung derſelben; desgleichen die Abſteckung der 
ſoduren nach beſtimmten Flächen- Inhalte; die ebene Trigonometrie und Logarithmen Rechnung; die Theilung der 
peeiellen Figuren und Feld- und Forſt⸗ Abſchnitte in gleiche und proportionirte Theile, ſo wie auch die Theilung der⸗ 
ſelben nach Tauſch und Bonität: die bkonomiſche Fer, und Feldvermeſſung nach der wirklichen Lage und dem Flä⸗ 
Alen Inhalte in Hinſicht auf Beſteurung und Einrichtung neuer Forſt⸗Vermeſſungs⸗ Regiſter und Feldflurbücher; die 
ſtufnahme der Winkel und Figuren, fo wie auch unzugänglicher Gegenſtände mit den gebräuchlichſten Winkelmeßin⸗ 
Anlmenten 5 die Berichtigung ftreitiger Grenzen; die General: Aufnahme und Vermeſſung ganzer Feldfluren, und 
Wötheilung derſelben in Speclalkarten, ſo wie auch die Umwandlung derſelben nach geraden Linien; die Aufnahme, 
teecmeſſung und Berechnung der Forſt⸗ Reviere in Betreff der einzelnen Beſtände; die Bergmeſſung auf Korft: Revie⸗ 
| r vorzüglich bei Culturen, fo wie auch in militäriſcher Hinſicht zweckmäßig anzuwenden, mit einem neu inven⸗ 
alleen, ſorgfältig geprüften und bewährt gefundenen Berg: und Winkelmeſſer, welcher nicht 
nein die Winkel der Böſchungen nach Graden, ſondern anch die Länge der Hypothenuſe und die wahre Länge der Baſis 
N Höhe der Perpendieularlinie in Ruthen, Fußen und Zollen ohne Reduetion angiebt; die Vermeſſung der Flüſſe, das 
Kalvelliren, die Geſchwindigkeitsmeſſung und Berechnung der Waſſer⸗ Quantität und Regulirung der Flüſſe, vorzüglich in 
0 icht auf Ueberſchwemmungen und Mühlenſtreitigkeiten; die Vermeſſung und Theilung der Comunal⸗ Holzungen, 
s und Vieh-Rithe wegen Auseinanderſetzung der herrſchaftlichen und Gemeinde- Beſitzungen, mit befonderer Rück 


« 


7 
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ſichtnahme auf den Viehſtand; das Planzeichnen und Redueiren der Karten, fo wie noch mannichfache andere gemein⸗ 
nützige Gegenſtände, welche das Forſt⸗ und Oekonomie⸗ Weſen betreffen. — 

AR Indem die Verlags: Buchhandlung das Publikum von dem Erſcheinen des vorſtehenden höchſt intereſſan⸗ 
ten Werkes unterrichtet, glaubt dieſelhe bemerken zu dürfen, daß ſie dieſes in jeder Beziehung wichtige Auternehmen 
nur nach ſorgfältiger Prüfung veranſtaltete. Das Urtheik eines ſachkundigen Gelehrten folgt hier: 

Br „Dbiges Werk darf mit Recht zu den bedeutendſten Erſcheinungen der neuern Literatur gezählt werden, da es 
den eben angegebenen Juhalt, feiner ganzen Ausdehnung nach vollſtändig abhandelt, und wegen der Gründlichkeit und 
Deutlichkeit, womit es alle einzelne Gegenſtände durchführt „ganz vorzüglich praktiſch brauchbar iſt, und im wahren 
Sinne des Wortes zum Selbſtunterricht dienen kann, fo wie auch die darinnen enthaltene Logarithmen⸗ Nech⸗ 
nung, bei den genannten Gegenſtänden das Vega'ſche Werk vollkommen erſetzt.“ Die Halleſche Literaturzeitung, März 
4829 No. 60 liefert ebenfalls eine vollſtändige und durchaus günſtige Recenſion von dieſem Werke. 


g E 7 7 “ 2 
Lehrbuch der reinen Mathematik 
9 ee ES) R l Cie . 
& Selbſtunterrichte mittelſt Anwendung einer neuen Exponential⸗ Rechnung neu u. gründlich beat? 
beitet von F. C. A. Proͤwig. Pr.⸗Lieutn. v. d. K. S. Armee. 2 Bde. gr. 8. Mit 3 Kupfertafeln. 
1 Thlr. 12 Gr. od. 1 Thlr. 15 Sgr. od. 2 Fl. 42 Kr. — Ir Band: Zahlenrechnung und Algebra. 
r Band: Geometrie und ebene Trigonometrie. a 8 2 
„Dieſes Werk umfaßt die ganze niedere und die nöthigſten Theile der höhern Mathematik. Eine neue Er: 
ponentialrechnung, welche ſich über viele Theile der Arithmetik, und über die ganze Geometrie verbreitet; indem 
fie die Stelle der Differenzial: und Integralrechnung vertritt, beweißt;: daß die Grundlagen dieſer letztern Rechnungs⸗ 
arten nach der bisher gewöhnlichen Methode falſch, daher unſtatthaft ſind; und zeigt den eigentlich mathematiſchen 
Grund der Letztern. Die ungemeine Kürze, auf welche dieſe Exponentialrechnung, beſonders bei Beſtimmung der Län⸗ 
‚gen gerader und krummer Linien; bei Berechnung der Inhalte ebener und krummer Flächen, fo wie der Körper führt, 
und die, verbunden mit Gründlichkeit und Deutlichteit ganz neu iſt, muß jedem Mathematiker intereſſiren. Uebrigens 
hat ſich der Verf, bemüht, Alles fo abzuhandeln, daß es, ſelbſt für den mittelmäßigſten Kopf faßlich ſeyn muß; denn 
kein Satz iſt angeführt, der aus dem Vorhergehenden nicht genüglich und leicht erhellen könnte; auch find alle Lehrſätze 
„fo wie die Auflöfungen der Aufgaben mit den vollſtändigſten Beweiſen ihrer Richtigkeit verſehen. 


Handbuch des in Deutſchland geltenden Eherechts, Br 
mit beſonderer Angabe des preußiſchen und ſaͤchſiſchen Rechts. Von Dr. A. C. H. v. Hartitzſch. gr. 8. 
2 Thlr. 21 Gr. od. 2 Thlr. 261 Sgr. od. 5 Fl. 10 Kr. 5 2 5 7 
wer Dieſes „Handbuch des Eherechts“ füllt eine weſentliche Lücke in der juriſtiſchen Literatur aus, und iſt nicht 
nur den Herren Juriſten, ſondernauch den Herren Gelſtlichen namentlich in Preußen und Sachſen, ganz beſonders zu empfehlen: 


— 5 a 5 * 7 b 
Verſuch einer tabellariſchen Darſtellung des bürgerlichen Proceſſes, 
zum Need 5 Vorleſungen von Dr. A. C. H. v. Hartitzſch. gr. 8. 1 Thlr. 6 Gr. od. 1 hl 
71 Sgr. od. r. f 
f e worin auch der ſächſiſche Proceß mit enthalten iſt, wird hauptſächlich den Herren Studirenden 
zur Präparation und Repetition der Vorleſungen über den Proceß, eine willkommene Erſcheinung ſeyn! 


3 x 
: >D20r8.. EEE GT 
nach roͤmiſchen und heutigen Rechten bearbeitet nach Haubold von Dr. A. C. H. v. Hartitzſch. gr. I 
Milchweiß Papier 2 Thlr. 8 Gr. od. 2 Thlr. 10 Sgr. od. 4 Fl. 12 Kr. 157 
Obiges, nach dem berühmten Haubold bearbeitete Werk wird jedem praktiſchen Juriſten nicht nur, ſondern 
aach manchem Laien, welcher ſich über Erbſchafts- Angelegenheiten ſelbſt unterrichten will, vollkommen befriedigen. 


8 Homer i Odyssea Graece. 
Edidit et annotatione perpetua illustravit Ed. Loewe. 2 Vol. 8. 2 Thlr. 16 Gr. od. 2 Thlr. 
20 Sgr. od. 3 Fl. 48 Kr. Veiinp. 4 Thlr. od. 7 Fl. 12 Kr. SE 


— 


Dem allgemein gefühlten Bedürfniss einer Ausgabesder Odyssea, vorzüglich zum Schulgebrauches* 
hilft die Gegenwärtige auf's zweckmässigste ab, indem die darin befindlichen Anmerkungen dem Schüler eine 
sichere Anleitung zu einer gründlichen Bekanntschaft mit der Sprache und dem Versbau des Homer geben, 
die Raten aber namentlich eine umsichtige Auswahl aus den Anmerkungen älterer und neuerer Frklä⸗ 
rer befördert. f i 

Die Wohlfeilheit des Preises, gutes weisses Papier und Correctheit eignen diese Ausgabe noch be 
sonders zum Schulgebrauch. A — 2 
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Ueber den Werth dieſer Predigs: Skizzen, wovon bis jetzt 7 Hefte erſchienen ſind, und welche ununterbrochen 


fuortgeſetzt werden, iſt bereits in mehreren Recenſionen und beſonders in der allgemeinen Kirchenzeitung vortheilhaft 
entſchieden. Es werden demnach die Herren Prediger, welche noch nicht im eſitze des Obigen ſeyn ſollten, hier 


mit auſmerkſam auf ein ſo brauchbares Buch gemacht. 


Scharlach, hitzige Hirnhoͤhlen⸗ Waſſerſucht und haͤutige Braͤune 


die gefahrvollſten Krankheiten des kindlichen Alters. Nichtarzten uberhaupt, beſonders aber Eltern zur Be⸗ 


lehrung von Dr. U. 9 Gr. od. 114 Sgr. od. 30% Kr. l . 
8 Den deutſchen Männern und Frauen gebildeter Stände, welche ſich über die Entſtehung und die Folgen obiger 


d Aefahrvollen Krankheiten und wie ſolche zum Theil vermieden werden können, zum Wohle ihrer Kinder unterrichten wollen, 


ürfen wir obiges, von einem erfahrenen prakt. Arzte ausgearbeitete Werkcheu mit voller Ueberzeugung empfehlen, 
— — Aa BE A ee — — — 0 


F e et 


in 190 poetiſchen und proſaiſchen Bearbeitungen von Adler, v. Ammonn, Asſchenfeld, Bail, 


Bauer, Boͤckel, Breithaupt, Buchner, Buſch, Cavallo, Conz, Dante, Demme, Dietrich, Dinter, Dolz, 
Doͤring, v. Eckartshauſen, Fenner, Finck, Fiſcher, Freudentheil, Fulda, Gittermann, Hanſtein, Th. Hell, 
Hundeicker, Jacobi, Jais, Klopſtock, v. Knigge, Jul. Körner, Kuͤſter, Lauts, Mahlmann, Moͤrlin, Nat⸗ 
ter, Neuhoffer, A. H. Niemeyer, Pflaum, Raupach, Roſenmuͤller, Roſt, Schmalz, Schneider, Joh. Al., 
Seiler, Schubkraft, Spatz, Spiker, Stilling, Strack, Sturm, Tiedge, Vogt, Witſchel u. a. m. 

Ein Erbauungsbuch für jeden Chriſten. (4te) Pracht ⸗ Ausgabe mit latein. Lettern in 
1 Bande. Titel mit Gold gedruckt und einem herrlichen Ehriſtuskopf. gr. 8. 2 Thlr. 16 Gr. 
od. 2 Thlr. 20 Sgr. od. 4 Fl. 48 Kr. i 5 a a N 


0 Daſſelbe (lte Aufl.) mit deutſchen Lettern in 221 Bearbeitungen. 2 Thle. mit 2 Kupfern. 8. 1 Thlr. 


85 25 5 17 8 2 Thle. 1 Thlr. 22 Gr. od. 1 Thlr. 27 Sgr. od. 3 Fl. 27 Kr. Velinp. 3 Thlr. 
B .. ve 5 f 
Erquickend, berahigend, und dem himmliſchen Vater uns, feine Kinder, gleichſam an das Herz legend: fo 


erweiſt fich die erhebende Kraft des heiligen, vom Heifande ſelbſt uns gelehrten Gebetes das Vater Unjer Schon 
die Würde, das Erhabene des Gegenſtandes an ſich ſelbſt, ſo wie nicht minder die treffliche, Vernunft und Gemüth 

gleich niächtig anregende Behandlungsweiſe deſſelben, von ſo vielen geiſtreichen Männern Deutſchlands, haben vorſtehene 
des zu einem würdigen, zum Herzen ſprechenden Erbauungs buche beſtimmt. — Eltern, Vormünder, Lehrer, kurz 


Alle, die auf den Nahmen eines Chriſten Anſprüche machen, mögen ja nicht verſäumen, ihre Kinder und Untergebene, 


N Änsbefondere aber ſich ſelbſt mit einem fo wahrhaft guten Buche bekannt zu machen. 


Diätetik für die elegante Welt, 


oder die Kunſt, das Leben auf eine angenehme Art zu erhalten und zu verlängern. Von William 


Kitchener. Nach dem Engliſchen von Dr. G. W. Becker, Arzte in Leipzig und Mitgliede mehrerer 

eee in Altenburg, Halle, Jena, Leipzig, Paris u. a. O. 1827. VI. und 185 S. 
„Mit dem Motto: Suaviter in modo, fortiter in re! 2te Aufl. 1 Thlr. od. 1 Fl. 48 Kr. 

Beſcheiden enthälk ſich der Verleger aller Anpreiſung des obigen werthvollen Buchs; er erlaubt ſich blos hier 


die Recenſion aus der Leipziger Literaturzeitung, Jahrg. 1826 Nr 80. folgen zu laſſen, welche alſo beginnt: 


Es war gewiß ein hochſt glücklicher Gedanke des Hrn. Dr. Becker, die Schrift des Engländers William 
Kitchener: Art of invigo ranking and prolonging Life by bod, Ciöthes, Air, Exercise, Wine, Sleep ete. 
London 4824, für die hohern Stände Deutſchlands zu bearbeiten. Denn eine dem Originale Satz für Satz fol⸗ 
gende Ueberſetzung möchte für den Deutſchen, der ſich in Hinſicht auf Lebensweiſe, Sikten und Gewohnheiten fo ſehr 
von, dem Engländer unterſcheidet, wenig brauchbar geweſen ſeyn. Uebrigens war der deutſche Bearbeiter ganz 

e Mann dazu, die Idee des Engländers mit eben fo viel Sachkenntniß als Gewandtheit dem Bedürf⸗ 


niſſe der deutſchen eleganten Welt anzupaſſen. Dieſe aber bedarf der diätetiſchen Vorſchriften vor allen andern Kal 


en der bürgerlichen Geſellſchaft, weil ſie am meiſten und am liebſten dagegen ſündigt. Nach einer allgemeinen, die 
ebensordnung überhaupt betreffenden Einleitung folgen diätetiſche Regeln in Bezug auf den Schlaf, die Kleidung, die 
euerung, die Luft, die Bewegung und den Genuß des Weines, denen ſich zuletzt recht zweckmäßige Belehrungen, eine 


ſchwache Verdauung zu unterſtützen, anſchließen. Die diätetiſchen Grundſätze, von denen der Bearbeiter ausgeht, ſind 
1 durchaus naturgemäß und werden bei jedem Arzte (die Hombopathiker freilich ausgenommen) Billigung finden. Es bes 
darf endlich kaum der ausdrücklichen ee 

Benehmen Vortrag, als durch ihr äußeres Gewand, ganz vorzüglich dem Publikum empfiehlt, für welches ſie beſtimmt iſt. 


aß ſich dieſe kleine Schrift, ebenſowohl durch den lebhaften und an⸗ 


Der Winter auf Spitzbergen. 


Ein Buch für die Jugend von C. Hildebrandt. Mit 4 illum. Kpfrn. 8. gebdn. 1 Thlr. 4 Gr. 


od. 1 Thlr. 5 Sgr. od. 2 Fl. 6 Kr. . 5 i 
Obige, von dem rühmlichſt bekannten Herrn Paſtor Hildebrandt verfaßte Jugendſchrift ſtellt hier die Geſchichte 


Beier Ruſſen, welche Schiffbruch litten und auf Spitzbergen überwintern mußten, eben fo belehrend als unterhaltend 


' 


dar; es iſt daher Eiern, welche ihren Kindern ein nützliches und nicht blos ein Bilderbuch ſchenken wollen, beſonders 
zu empfehlen, um fo mehr, als des Verfaſſers anziehende Methode in Darſtellung eines bis jetzt wenig befannten Lan⸗ 
des vielſeitiges Intereſſe darbietet. » % Se ; 2 2 
— 4 Al * .. “ . — ; — 
usebii historiae ecclesiasticae. 2 55 
Libri X. Ex nova recognitione cum aliorum ae suis prolegominis integro Henr. Valesii com 
mentar. Selectis mega Strothii aliorumque et viror. doct. observat. edidit suas animadver- 
siones et excursus indices emendatos ac longe lecupletiores adjecit Fr. Ad. Heinichen. 4 
Tomi, cum tab. lithogr. S maj. 7 Thlr. 12 Gr. od. 7 Thlr. 15 Sgr. od. 13 Fl. 30 Kr, Velinp- 
10 Thlr. od. IS Fl. 2 
Obige Ausgabe der Kirchengeschiehte des Eusebius, wozu der Herr Herausgeber auch die neuesten 
Schriften über Eusebius von Möller, Kestner, Danz und Reiterdahl mit sorgfältiger Auswahl benutzt hat, und 
worüber kritische Anstalten sieh bereits sehr günstig ausgesprochen haben, kann den Freunden kirchenhistori- 
scher und patristischer Forschung nur erfreulich seyn. Druck und Papier sind ausgezeichnet schön, 
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In Beiſpielen aus der neuern und neueſten Geſchichte, von Chr. Niemeyer. 2 Theile. Mit 52 wohl⸗ 
getroffenen Portraits. geh. 2 Thlr. 20 Gr. od. 2 Thlr. 25 Sgr. od. 5 Fl. 6 Kr. Mit illum. Kpfrn, 
4 Thlr. od. 7 Fl. 12 Kr. i 85 5 a A 
5 Dieſes herrliche Buch, welches ſich nebenbei noch durch feine außerordentliche Wohlfeilheit (80 Bo⸗ 
gen gr. med. Druckp. mit 52 Portraits) ausgezeichnet und dadurch ſchon jeder Familie ſich empfiehlt, iſt bereits in 
allen öffentkichen Blättern und namentlich in der allgem. Schulzeitung, äußerſt günſtig beurthellt worden, hier der 
Schluß jener Recenſion: „Wenn die Erfahrung, wie fie Rec. im Kreiſe der Jugend ſehr oft zu machen, Gelegenheit 
batte, lehrt, daß Jünglinge und Jungfrauen, deren Geſchmack nicht verdorben iſt, durch keine Lektüre mehr augezogen 
und befriedigt werden, als durch die Darſtellung edler, ausgezeichneter Chargetere, und wenn gerade auf dieſem Wege 


das jugendliche Gemüth für alles Große und Schöne gewonnen werden kann, indem es ſich an dem Muſterbilde aufrichtel, 


und zu einer edlen Nacheiferung angeſpornt fühlt, fo gereicht es dem Rec. zum Vergnügen, dem würdigen Heraus: 


geber ſchon in dieſer Beziehung für feine zweckmäßige Gabe im Namen vieler Arbeiter im Weinberge der Jugend 
feinen freundlichen Dank abzuftasten. Ohne jedoch dadurch dieſem nützlichen Buche einen begrenzten 
Wirkungskreis anweiſen zu wollen, verſichert vielmehr Rec., daß Leſer aus allen Klaſſen 
und Ständen nicht ohne großen Nutzen für Kopf und Herz die ſen Saal edler Menſcheuna⸗ 
turen durchwandern werden. 5 . er - g 5 - i 


„„ , .. .. 
Ueber Hagel⸗Ableiter und Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Anſtalten. 
8. 8 Gr. od. 10 Sgr. od. 36 Kr. — 

Das landwirthſchaftliche Publikum erhält in dieſer kleinen Schrift eine kritiſche Vergleichung aller 
Geſetze, ſowohk der neuern als dermalen beſtehenden Hagelſchäden- Verſicherungsanſtalten, welche die Beamten ſolcher 
Inſtitute gleich den Beſchädigten von großem Intereſſe ſeyn werden. Wer noch bei der Kötheuſchen Frage bethei⸗ 


7 


igt iſt, findet in dieſem Werkchen genſigenden Aufſchluß über fo manche Umſtände, jo wie die Nefultate der 


7 
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egen das Direktorium geführten Unterſuchungen, deren Unkenntniß ſchon fo oft die Veranlaſfung zu 
ganz falſchen Maaßregeln wurde. Jeder Gutsbeſitzer, ja jede Dorfgemeinde ſollte ſich ein Exemplar dieſes Werkchens kaufen. 
2 F 


Die Schleimhaut des Magens und des Darmkanals 


im gefunden ſowohl als krankhaftem Zustande, oder anatomifch= pathologifche Unterſuchungen uͤber das ver⸗ 
(A ebenartige geſunde ſowohl als krankhafte Ausſehen des Magens und der Gedaͤrme. Eine vom Ather 
naͤum der Medizin zu Paris gekroͤnte Preisſchrift von C. Billard Aus dem Franz. uͤberſ. mit An⸗ 
0 herausgegeben von Joſ. Urban, der geſammten Heilkunde Doctor. gr. 8. 1 Thlr. 16 Gr. 
od. 1 Thlr. 20 Sgr. od. 3 Fl. n Bin ih 42 = 
Die vorſtehenden, eben ſo genauen als vollſtändigen Unterſuchungen über die Krankeiten des Magens und 

des Darmkanals, find das Reſultat einer, von keiner Parteiſucht getrübten Forſchung, und der Verfaſſer hat, weit ent 


a fernt, ein blinder Auhänger des Brouffai’ihen Syſtems zu ſeyn, die vom Athenäum der Da ae Paris aufgeſtellte 


Preisfrage auf eine Weiſe zu beantworten geſucht, welcher gewiß auch deutſche Aerzte ihren Beifall nicht verſagen werden. 


5 „Leipziger Spaß vod gel, 
Anekdoten, Schnurren, Witze, Charaden und⸗Kaͤthſel. Ir bis Zr Flug. 12. geh. à 6 Gr. od. 71 Sgr. 
od. 27 Kr. ar De 055 224 Sor 15. 1 Fl. 21 Kr. ER Al 
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